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141. Donnerstag den 19. Juni 1902. XX. Zahrg.

Die Regiernngssähigkeit des 
Liberalismus.

Die komischen Bemühungen der freisinigen 
Presse, sich als regiernngssähia hinzustellen, 
haben verschiedenen B lätter» z» Betrachtull- 
gen Veranlassung gegeben. Die „Kölnische 
Volkszeitung", das rheinische Zentrnmsorgan, 
erinnert an den Fürsten Bismarck, der ein­
mal unter ähnlichen Verhältnissen das Z ita t 
gebraucht habe: „W as kannst du armer
Teufel bieten" nnd führt dann namentlich 
mit Rücksicht auf die Ergüsse der „Voss.Ztg." 
a u s :

„Eine Regierung, die sich auf die libe­
rale Mehrheit stützen wollte, müsse sich 
erst eine solche anspäppeln, was vielleicht 
«ach Jahrzehnten, wahrscheinlich aber nie­
mals gelänge. E in Staatsmann, der es 
nnternehme» würde, eine nationalliberal- 
freisinnige Reichstags- und Landtagsmehr- 
heit zn schaffen, mutzte ein Don Qnixote 

' sein. Wer die Stärke der Agrarbewegnng 
kennt, weiß auch, daß die konservative 
Parte i nicht wie ein Kartenhaus nmge- 
blasen werden kann, lind der Sozialdemo- 
kratie wie dem Zentrum würde erst recht 
nichts abzunehmen sei. Es ist vollkommen 
unerfindlich, wie die kleine liberale M inder­
heit in eine Mehrheit umzuwandeln wäre. 
Oder w ill die „Voss. Z tg ." vielleicht «ach 
dem Muster Waldcck-Nonsseans die Sozial- 
demokratie m it hinzunehmen? G laubt sie, 
die natioiialliberale rheinisch-westfälische 
Großindustrie und Agrarier wie G raf 
O rio la  m it Bebe! »nd Schippe! in ein 
Schiff bringen zu können? Dann beneiden 
w ir  sie um ihre Glaubensstärke, welche 
noch die der „Gesundbeter" übertreffen 
Würde. Die „Voss. Z tg." spricht nur von 
der Linken und der Rechten, und doch be­
steht noch eine gewisse Zentrumspartei, 
welche auch stark i» die Wagschale fä llt, 
von der aber die „Voss. Z tg." ebensowenig 
etwas wissen w ill, als von den Konserva­
tiven. Das Zentrum, die Konservativen 
„nd die Sozialdemokraten vertreten die 
drei Hanptgrnppen des deutschen Volkes, 
aber über alle w ill der Liberalismns herr­
schen ! „Bescheidenheit, Bescheidenheit, ver­
laß mich nicht bei Tische!" Wenn die

Das Kind und ich.
Novelle von H e r b e r t  R i v u l e t .

-  - (Nachdruck verdaten.)
5. Fortsetzung. , ^

„Soll ich das sein?" fragt sie schalkhaft.
„Nun, ich denke doch wohl! Wenigstens 

ist es m ir stets, wenn Sie hier eintreten, als 
käme der Frühling auf leisen Sohlen ge­
schlichen und schütte sein Füllhorn über mich 
aus: Blumen, Licht, alles, was hold und 
wonnig is t!"

„S ie  sind ein Dichter «nd idealisiren, 
H °rr Jausen. Wissen Sie, neulich habe ich 
Ihretwegen schrecklich geweint!"

»do, „nd weshalb, mein K in d ?"
.. Ih re  Ballade: „D er blinde
Geiger . die j „  dem illnstrirten B latte er­
schieß» F  nnd da . . . da . . . "

Dle Thränen laufen wieder über ihre 
frische» Wangen z ^ e  ih r Köpfchen an 
mich U»d streichle über ih r welliges, dunkles 
Haar.

„S ind  Sie glücklich, K leine? Fehlt Ihnen 
nichts?"

„Ich  werde es ganz sein, wenn Sie m ir 
einen Wunsch erfüllen möchten, den ich Ihnen 
schon lange attsfprecheu w o llte !"

„W arum  thaten Sie es nicht?"
Sie senkt erröthend die langen Wimpern.
„W ollen Sie mich dntzen, Herr Jause» ?" 

b ittet sie kindlich. .E s w ird  mich sehr glück­
lich machen!"

„Gewiß, gern, aber nur, wenn Sie mich 
nicht mehr so förmlich anreden w o llte» !"

„Aber wie soll ich es anders? —  H a lt," 
—  es leuchtet in ihrem hübschen Gesichtchen

—  »jetzt weiß ich es: Ich werde Sie 
D»kel Zausen nennen! Is t  nicht ein 
guter Name?"

„Voss. Z tg ." einen Märchenschriftsteller znr 
Verfügung hat, so kann sie ihn veran­
lassen, über eine liberale Herrschaft in 
Deutschland blnmige Phantasiern zn schrei­
ben, aber ernsthafte Ausführungen über 
dieses Thema sollte man lieber unterlassen. 
Und dann noch eines! Auch w ir  haben 
an dem bestehenden Regicrnngssystem 
vieles auszusetzen, allein einer liberalen 
Parteiherrschaft gegenüber erscheint es uns 
noch als das kleinere Uebel. Und bei der 
Jsolirnng und Schwäche des Liberalismns 
ist daher die „Stunde fü r seine NegiernngS- 
sah'lgkeit" nicht nur noch nicht gekommen, 
sondern sie w ird  überhaupt wohl n i e m a l s  
schlagen."

Der Hauptgrund, warm» der L ibera lis­
mns in Deutschland niemals mehr eine 
führende Rolle spiele« kann, liegt darin, daß 
er auf dem Lande keinen Boden mehr hat 
und dann, weil er sich weite städtische Kreise, 
die früher zu ihm hielten (Handwerker, Kauf­
leute u. s. W.) fü r immer entfremdet hat, in ­
dem er sie dem Großkapitalismus schutzlos 
überließ und allen Bestrebungen, hier eine 
Besserung eintreten zu lassen, den zähesten 
Widerspruch entgegensetzt.

Politische TiMsschau.
Auch der prentzische L a n d t a g  w ird»»» 

in die F e r i e n  gehe». Am Dienstag wurde 
das Abgeordnetenhans geschlossen; heute, 
M ittwoch, dürste das Herrenhaus eine Schluß­
sitzung halten.

Einer Laudtagswahlresorm hat die 
zweite hessische Kammer zugestimmt. 
S ie »ahm am Dienstag m it 40 gegen 5 
Stimmen Artikel 4 der Regierungsvorlage 
betreffend das Landtagswahlgesetz an, welcher 
die Einführung des allgemeinen, direkten 
und geheimen Wahlrechts vorsieht. Gegen­
w ärtig  besteht die zweite hessische Kammer 
aus 10 von den m it besonderem Wahlrecht 
bedachten Städten «nd 40 von den Wahlbe­
zirke» anf sechs Jahre indirekt gewählten 
Abgeordneten.

Ueber einen angeblichen Anschlag gegen 
K a i s e r  F r a n z  J o s e f  w ird  aus London 
berichtet. Wie der „D a ily  Expreß" aus Wien 
zu melden weiß, hat die dortige Polizei 
außerordentliche Maßregel fü r die Sicherheit

„Schön, aber eigentlich bin ich fü r eine 
so große Nichte ein zu junger Onkel."

„Große Nichte, das bin ich nicht. Wisse» 
Sie, neulich hatte ich Lust, wieder m it 
meinen Puppen zn spielen; ich schämte mich 
aber doch zu sehr. Wie a lt sind Sie 
eigentlich?"

„Rathen Sie doch, Kindchen?"
Sie sieht mich prüfend von der Seite an. 

„Hm, haben Sie schon grane H aare? N e in ! 
Runzeln? Auch die fehlen; aber dennoch 
müssen Sie nicht mehr jung sein!"

„W arum ?" fragte ich nengierig.
„W eil Sie immer so ernst sind und fast 

nie lachen, nnd weil Sie so klug sind nnd 
Bücher schreiben, die doch furchtbar schwer 
sei» müssen, sich anszudenken."

„Schiller war noch nicht zwanzig Jahre 
alt, als er seine „Räuber" schrieb!"

„Ach was, die „R ä u b e r"!" ru ft sie ver­
ächtlich. „D as ist lange nicht so schön wie 
„D er blinde Geiger", „Alpenmärchen" oder 
gar „Lucio la". Sie sind mein Lieblings, 
dichter!" schließt sie begeistert.

„Das freut mich ansnehmend!"
„Wenn Sie uns am Abend vorlese», mutz 

ich meine Arbeit sinken lassen, und eS ist 
m ir, als trügen mich Flügel fo rt, weit fort 
in das Land Ih re r  Phantasie. O, dann 
möchte ich Ihnen zujubeln: „Ich  danke
Ihnen fü r alles, was Sie mich schauen 
lassen!"

Sie steht vor m ir, die Hände fest inein­
ander geschlungen, den Oberkörper leicht 
vorgeneigt, glühend vor innerer Erregung, 
und zu»» erstenmale sagte ich m ir, daß sie 
bald kein Kind mehr ist.

„Und nun soll ich Sie Onkel «ennen

des Kaisers Franz Josef getroffen. Die 
Polizei habe Inform ationen erhalten, daß 
italienische Anarchisten eine Verschwörung 
gegen das Leben des Monarchen geschmiedet 
»nd eine» ihrer Genossen, eine» gegenwärtig 
sich in Wien aushaltenden Schneider m it der 
Ermordung des greisen Herrschers beauftragt 
hätten.— Ein Spionageprozeß w ird aus Oester­
reich angekündigt. Ein in der Triester Schiffs- 
werst beschäftigter Zeichner wurde unter dem 
Verdacht verhaftet, Pläne der fü r Rechnung 
der Marineverwaltm ig erbauten Kriegsschiffe 
an eine fremde Macht verkauft zu haben.

Dem S c h w e i z e r  Bundesrath ist jetzt 
die Aufforderung zugegangen, den t ü r k i ­
schen Konsul Baron Nichthofen auszuweisen. 
Es w ird  ihm znr Last gelegt, daß er trotz 
des bnndesräthliche» Verbotes als türkischer 
Generalkonsul weiterwirkte nnd ein Spitzel- 
nest unterhalte.

Der f r a n z ö s i s c h  eMinisterpräsidenthat 
über zehn Geistliche des Departements der 
obere» Garonne wegen Wahlagitation die 
Gehaltssperre verhängt.

Der sozialistische Exhandelsminister M ille ­
rand hat in der f r a n z ö s i s c h e n  Kammer 
seinen Platz in der Sozialistengrnppe wieder 
eingenommen. I n  einer kurzen Ansprache 
bemerkte er, er sei derselbe wie vor drei 
Jahren nnd mehr als je von der Noth­
wendigkeit der Theilnahme der Sozialisten 
an der Negierungsarbeit überzeugt.

I n  der f r a n z ö s  ischeii Kammer entspann 
sich am Dienstag bei der Prüfung der Wahl 
des im 2. Pariser Arrondiffement gegen 
Mesureur gewählten Syveto» eine lebhafte 
Debatte. Schließlich nahm die Kammer m it 
314 gegen 2 t6  Stimme» eine Resolution 
an, welche besagt: Die Kammer m ißbillig t 
die von der „I^§us äs la, ka tris  I'rantzawe" 
geführte iinpatriotische nnd antifrauzösische 
Verleniiidiiiigskampagiie und hat infolgedessen 
beschlossen, eine Untersuchung über die Wahl 
SyvetonS einzuleiten. Nach Schluß der 
Kammersitznng kam es in den Wandelgängen 
des HanseS zn einem heftige» Wortwechsel 
zwischen Syveton und Mesnrenr. infolgedessen 
beide sich ihre Zeugen zuschickten. —  Im  
M iliis terra th am Dienstag unterbreitete der 
Kriegsminister dem Präsidenten Lonbet ein 
Dekret znr Unterschrift, durch welches Gene-

dürfei, ? ' sagt sie träninerisch. „E s ist w irk­
lich I h r  Ernst?"

„ J a :  Onkel Heinz; so w ird  eS mich 
freuen."

„Onkel Heinz, das klingt zn hübsch!" ru ft 
sie und hüpst ausgelassen im Zimmer umher.

„Beiläufig, «in anf mein A lte r zurückzu­
kommen: ich bin erst dreinuddreißig Jahre a lt."

„E rs t?  Dann sind Sie mehr als doppelt 
so a lt wie ich; Sie könnten ja fast mein 
Vater sein!"

„Doch nicht ganz!" versetzte ich belustigt.
„Ich  möchte Ihnen etwas anvertraue», 

aber Sie dürfe» es niemand sagen — ver­
spreche» Sie es?"

Ich thue eS feierlich.
„Ich  möchte einnial einen Dichter 

heirathen," kommt es über ihre Lippen, 
„dann würde er m ir seine schönsten Lieder 
dichten."

Sie sagt es so nnschnldig und harmlos, 
daß »leine Verlegenheit schnell weicht. Welch 
ein Kind ist sie doch. trotz ihrer bald erreich, 
teu sechzehn Ja h re !"

„Jetzt mnß ich aber gehe», auf Wieder­
sehe». Onkel Heinz! Vergessen Sie aber nicht, 
daß Sie mich dntzen sollen, bisher haben Sie 
noch keinen Gebrauch vo» unserer Abmachung 
gemacht!"

Sie w ill hiiia,«seilen. Ich halte sie an 
dem lange», braunen Zopf fest. „Und die 
inalheinatische Ausgabe?"

I h r  Gesicht w ird plötzlich ganz lang. 
„Richtig, das hatte ich vergessen, deshalb 
kam ich ja  her!"

Sie zieht eine» S tuh l an meinen Schreib­
tisch, »nd w ir  gehen an die Lösung der 
Aufgabe.

„A ch !" senfzt sie. als die richtige Lösung

ra l Bonnal unter Enthebung von seiner 
Stellung als Kommandailt der höhere» 
Kriegsschule zur Disposition gestellt w ird. — 
Zu der Angelegenheit des Generals Bonnal 
werden folgende Einzelheiten gemeldet: Bon- 
»al hatte vor 18 Jahren eine ziemlich be­
deutende Geldsumme erhalten, welche er als 
ein Geschenk ansah, während ein Gerichts­
beschluß erklärte, diese Summe sei Bonnal 
lediglich znr Verwahrung übergeben m it der 
Verpflichtung, das Geld zurückzuzahlen. Da 
Bonnal dies u»terlick, strengte die M u tte r 
des minderjährigen Eigenthiiniers der Geld­
summe einen Prozeß an. Bonnal wurde zur 
Rückzahlung vernrtheilt, welche jedoch nur in 
Raten erfolgte. Vor kurzem wandte sich der 
inzwischen großjährig gewordene Prozeß- 
gegner Bonnals an den Kriegsminister, 
welcher sich veranlaßt sah, die Angelegenheit 
einem Disziplinargericht vorzulegen.

Die Nationalsubskription in F r a n k ­
r e i c h  fü r die Opfer auf M artin ique 
hat bisher die Summe von 2615043 FrkS. 
ergebe».

K ö n i g  E d u a r d  befindet sich seit 
Dienstag wieder viel besser, hat jedoch noch 
nicht dem Renne» ins AScot beiwohnen 
können. —  Den „Central News" znsolge 
sagte P rinz von Wales bei der Ankunft anf 
dem Bahnhof Windsor am Montag dem 
Bürgermeister vo» Windsor, der König habe 
sich den Magen erkältet; er befände sich schon 
viel bester, müsse sich aber in Acht nehmen. 
Der Korrespondent fügt hinzu, der König 
habe im Schlosse umhergehen and seine ver­
schiedenen Gäste bei ihrer Ankunft persönlich 
empfange» können.

Der Erste Lord des Schatzes Ba lfour 
theilte im e n g l i s c h e n  Unterhause i» it, 
das Hans werde sich anS Anlaß der 
Krömingsfeierlichkeiteu von» 25. Jnn i bis 
zum 2. J u li vertagte.

Eine Bestätigung der Annahme, daß der 
neue r u s s i s c h e  M inister des Innern  eine 
versöhnliche Po litik  einznfiihre» wünsche, 
w ird i» der Nachricht erblickt, daß mehreren 
hervorragenden Gelehrten und Literaten, die 
im Laufe der letzten zwei Jahre a,»S 
Petersburg verbannt worden sind, die Rück­
kehr gestattet worden sei. —  Wie aus 
W a r s c h a u  gemeldet w ird, entdeckte die

gesunde» ist, ich möchte hier immer meine 
langweilige Mathematik arbeiten. D arf ich, 
Onkel Heinz? Ich werde ganz still sein, nm 
Sie nicht zu stören!"

W ir  verabreden eS, und sie e ilt lachend 
hinaus.

Ich aber sitze »och lange regnngSlos da; 
die Feder ist meiner Hand entglitten, ich 
blicke hinaus, ei» blühender Lindenzweig lug t 
znm Fenster herein. Blume» — Sonnen­
schein — Jugend! Wie hold seit ih r !  Plötz­
lich fä llt es m ir ein, daß ich keine Jugend 
gehabt, ein Wehes Schiisuchtsgefühl sprengt 
m ir fast die Brust, und dabei regt es sich 
leise i» meine,» Inner» . Es ist, als werde 
dort etwas wach, das bisher tiesverborgen 
geschlummert habe. Nein, ich kann nicht 
länger arbeiten. Ich nehme meinen Hut und 
eile hinaus aus dem engen Zimmer, hinaus
in die blühende, sonnig lachende Welt.

*  »

„Das K ind" klopft seitdem dreimal in 
der Woche au meine Thür. Jnimer dieselbe 
Fraae: „D a rf ich konnnen, Onkel Heinz?"

Und iininer dieselbe A n tw o rt: „Gewiß, 
Kleine, ich erwarte Dich schon!"

Ja, ich warte anf sie, ich zahle die Tage 
»Ild Stunden, bis sie in meine stille Klause 
tr it t ,  wie der verkörperte Lenz. Sie ist in  
mein Leben getreten und darin hold wie 
eine Blume erblüht. W ir sind viel zusammen, 
das Kind und ich. Ich gebe ih r jetzt auch 
Litteratllrstundeii in der Schule, und es freut 
mich, zu beobachte», wie ih r Geist sich ent­
wickelt, wie sie innerlich re ift, wahrend sie 
sich äußerlich immer lieblicher entfaltet.

Ei» Tischchen steht neben meinem Schreib­
tisch, dort rechnet sie miter meiner Aussicht, 
nud mancher Seufzer g ilt besonders schweren



Polizei in KolinSk eine nihilistische Ver­
schwörung. 115 Einwohner find verhaftet 
worden.

Der F ü r s t  v o n  B u l g a r i e n  ist 
am Dienstag von Moskau nach Kiew abge­
reist.

Z u r amerikanischen Kriegssiihrnng aus den 
P h i l i p p i n e n  w ird dem .D a ily  Expreß* 
aus M an ila  über weitere kriegsgerichtliche 
Verhandlungen gemeldet: I n  dem kriegs­
gerichtlichen Verfahren gegen M a jo r Glenn 
«nd Lentnaut Ganjot ist die Vertheidigung 
offenbar bemüht, den Eindruck zn erwecken, 
als wen» die „Wasserkur* etwas wohl­
thätiges Ware. M a jo r Glenn und drei 
M ilitä rä rz te  sagten aus, daß sie sich selbst 
dieser Kur unterzogen hätten. Dieselbe sei 
freilich an ihnen von Freunden vollzogen 
worden. M a jo r Glenn betheuerte, daß

Telrgraphendrahte. D ie Bevölkerung von 
Caracas ist aus Furcht vor einer Belagerung 
in der größten Aufregung. Die Lage in 
Venezuela war bei Abgang der Depesche 
höchst kritisch.__________________________

Vorgang absolut nicht schmerzlich sei, sondern 
nur Ersticknttgsangst hervorriefe. Ein O rts 
Vorsteher von Panay, der jetzt als Gefange­
ner in M an ila  ist, bezeugte, daß er durch 
M a jo r Glenn dieser Folter unterworfen 
worden sei, weil er sich geweigert habe, die 
Fragen des M ajors zn beantworten. M an 
legte ihn auf den Rücken, band seine Arme 
und brachte ihn dann in eine solche Lage, 
daß sein Mund unter einem Wasserhahn 
war. E r habe etwa vier Flaschen Wasser 
geschluckt und dadurch Erbrechen und Schmer­
zen in der Kehle bekommen. Die Vertheidi­
gung suchte nachzuweisen, daß die Kur in 
Newyork durchaus üblich sei, der Gerichtshof 
lehnte aber ein Eingehen auf außerphilippi- 
nische Vorgänge ab. Leutnant Gaujot ver­
suchte keine Vertheidigung, sondern gab zn, 
daß er drei Priester .gewässert* habe. 
Leutnant Cook wurde der Ermordung dreier 
Eingeborenen beschuldigt. Ein Sergeant, der 
die Abtheilung kommandirte, welche die Ge­
fangenen erschießen mußte, w ar gegen ihn 
Hanptzeuge. E r sagte aus, daß Leutnant 
Cook ihm befohlen habe, die drei Gefange­
nen aus dem O rt zu führen und sie draußen 
zn erschießen. Zwei Soldaten, die zu der 
Exekntiousabtheilung gehörten, bestätigen die 
Aussage des Sergeanten. Leutnant Cook 
leugnet, den Befehl ertheilt zu haben. E r 
w ill den Soldaten lediglich gesagt haben, sie 
sollten die Gefangenen erschießen, fa lls diese 
einen Fluchtversuch machen sollten.

Dem „Newyork Herald* w ird  aus Havaua 
gemeldet, daß die wirthschaftliche Lage auf 
K u b a  von Woche zu Woche ungünstiger 
werde. Es feien taufende unbeschäftigter 
WSnzLL vorhanden, die weder über Kapital 
noch Kredit verfügten. Einheimische B lä tter 
sprechen die Befürchtung aus, daß es zn 
einer Himgersnoth und Ruhestörungen komme» 
könne.

Die v e n e z o l a n i s c h e n  Aufständischen 
haben »ach einem Telegramm aus Willem- 
stad am 7. Jun i La Gnaira angegriffen. 
Die Regierungstruppen bombardirten die 
Vorstadt M aiqnetia von den Kiistensorts aus 
nnd von dem K riegssch iff.M iranda.' Einige 
Frauen wurden getödtet. Die Aufständische», 
welche 400 M ann zählten, wurden schließlich 
zurückgeworfen, zerstörten aber die Brücke 
der nach Caracas führenden Bahnlinie und 
zerschnitten das französische Kabel und die

Deutsches Reich.
B e rlin . 17. Ju n i 1902.

—  Die Herzogin-Wittwe zn A nha lt 
Bernburg ist in Alexisbad bedenklich erkrankt 
Die Herzogin steht im 91. Lebensjahre. 
Sie hatte sich bisher eine wunderbare 
geistige und körperliche Frische bewahrt.

— Der Generalinfpektenr der Fnßartille- 
rie, General der A rtille rie  Edler von der 
Planitz, dem kürzlich bei Gelegenheit der 
Feier seines 50jährigen Dienstjnbiläliins 
der Schwarze Adlerorden verliehen wurde,

derj ist jetzt in Genehmigung seines Äbschiedsge 
snches znr Disposition gestellt.

— Landeshauptmann Braudeis, der kürz­
lich m it Urlaub in Berlin  eingetroffen ist, 
w ird nicht mehr nach den Marschallinseln 
zurückkehren, sondern anderweitig Verwendung 
finden.

—  Die auf Wunsch der Kaiserin vorn 
Zentralkomitee des rothen Kreuzes veran­
staltete Sammlung zugunsten der von der 
Katastrophe aus M artin ique Heimgesuchte» 
w ird am 1. J u li geschlossen «nd das Ergebniß 
alsbald veröffentlicht.

— Z»m Rektor Magnifikns der Berliner 
technischen Hochschule fü r 1902/1903 ist 
Professor Kämmerer gewählt worden.

—  Die Herrenhanskommissiou zur Bor- 
berathnng des Gesetzentwurfs betreffend 
Ausführung des Schlachtvieh- und Fleisch- 
beschangesetzes tra t heute zusammen. Die 
Annahme des Entwurfs in der Fassung des 
Abgeordnetenhauses g ilt sowohl in  der

Ausgaben. O ft stehen Blumen vor ih r, die 
ich fü r sie besorgt, dnnkelrothe Rosen, die sie 
besonders liebt. Sie steckt sie zuweilen an 
ihre Brust, m it unbewußter, weiblicher 
Koketterie, nnd ich muß sie verstohlen immer 
ansehen, weil sie reizend ist.

„S ie  schreiben nicht, Onkel H e inz!' sagt 
sie dann. .S tö re  ich Sie wirklich nicht?*

„Nein, K in d ."
„W as thun S ie den», wenn Sie so still 

dasitze» ?*
.Ich  träume. Weißt Du noch nicht, daß 

die Dichter es oft thun, daß sie ihre schönste» 
Lieder, ihre weichsten Töne singen, nachdem 
sie sich solchen Stimmnngcn hingegeben 
haben?*

Sie nickte. .J a , das glaube ich.* Und 
bann fügt sie erröthend hinzu: .Ich  träume 
auch zuweilen."

„Kannst Dn m ir nicht sagen, was Du 
träumst?*

„D as interessirt Sie gewiß nicht!" er­
w idert sie, und gleich darauf ist sie fo rt­
gelaufen.

Ich schiebe die B lä tte r meines Manuskrip­
tes fort, «nd m it flüchtiger Hand, in  fliegen­
der Hast schreibe ich anf ein loses Papier- 
stückchen Verse —  ja, es sind Verse.

„Heinz,* sagt meine M utte r,
B rie f vou Siegfried aus A lg ier. E r schickt 
uns sein B ild . Sieh, wie stattlich unser 
Junge aussieht. E r ist Leutnant geworden; 
sein Beruf befriedigt ihn ganz. E r ist D ir  
sehr dankbar, daß D n es ihm ermöglicht 
hast, und auch ich vereine mich ihm nnd muß 
D ,r  von Herzen. . .*

.Laß das,' sagte ich kurz; .D u  weißt, ich 
Nebe das nicht!*

(Fortsetzung folgt.)

„da ist ein

Kommission wie im Plenum als sicher, sodaß 
morgen Nachmittag die Session w ird  geschloffen 
werden können.

—  M itthe ilung des Kriegsministerinms 
über die Fahrt der Trnppentransportschiffe: 
Heimkehrende Mannschaften vom I I .  Bataillon 
3., I I I .  Bata illon 2. Ostasiatische» In fan te rie ­
regiments nnd der Ostasiatischen Eskadron 
Jäger zu Pferde sind am 15. Ju n i in Takn 
»ach Schanghai fü r die Heimreise m it dem 
Reichspostdampfer .Hamburg* eingeschifft, 
zusammen 15 Offiziere, 472 Mann unter 
Führung des M a jo rs  v. Schönberg.

— Der Dampfer „O din* tra f Montag 
srüh 1 Uhr von seiner Festfahrt nach Schweden 
in Saßnitz »nd M ontag M itta g  in  Herings- 
-o r f ein, wo ein feierlicher Empfang durch 
die Vertreter der Aktiengesellschaft Seebad 
Heringsdorf m it nachfolgendem M ahl im 
Strandkasino stattfand. Von Heringsdorf 
ging der „O din* nach S tettin , wo die Fahrt 
endete.

—  Die Berliner polnische Tageszeitung 
„Dzieunik Berlins?'»* hat ein reicher pol- 
nischer Ingenieur angekauft, um ein Polen­
b la tt großen S t ils  daraus zn machen. Die 
bisherige demokratische Tendenz soll beibe­
halten werden.

Köln, 16. Jun i. Zu Ehren des hier an­
wesenden Präsidenten, des Herzogs Johann 
Albrecht von Mecklenburg hielt die dentsche 
Kolonialgesellschaft heute Nachmittag im 
großen Saale der Biirgcrgesellschaft eine 
Versammlung ab, an der anch der Gouver­
neur von Samoa D r. So lf theilnahm. Ober- 
landesgerichtspräsident D r. Hamm begrüßte 
den Herzog und die übrigen Erschienenen, 
worauf Herzog Johann Albrecht dankend er­
widerte. Es folgten dann noch Vortrüge, 
darunter einer des Gouverneurs D r. So lf 
über die Landarbeiterfrage anf Samoa. D r. 
So lf erwähnte unter anderen», wegen der nu- 
überwindlichen Trägheit der samoanischen 
Eingeborenen werde beabsichtigt, um die 
Kolonie ausnützen zu könne», ausländische 
Arbeiter einznführen, wofür namentlich chine- 
fische Kulis »'»betracht kämen.

Nürnberg, 16. Jun i. Die Abreise Ih re r  
Majestäten des Kaisers und der Kaiserin 
sowie des Reichskanzlers Grafen von Bnlow 
nnd des Gefolges nach Bonn erfolgte 9 Uyr 
30 M inuten abends. Die übrigen Fürstlich­
keiten, welche kurz darauf abreiste»», waren 
znm Abschied auf dem Bahnhof erschienen, 
ebenso die Spitzen der Behörden. Die S tadt 
war glänzend illu u iin irt. Große Menschen- 
inaffen bildeten Spalier. Der Abschied der 
Majestäten vom Prinzregenten und den ü b ri­
gen Fürstlichkeiten war überaus herzlich.

17. Jun i. I n  der hentigen Magistrats- 
sibnng theilte Bürgermeister D r. vou Schuh 
m it, daß Ih re  Majestäten der Kaiser nnd die 
Kaiserin, sowie die andern Fürstlichkeiten 
wiederholt ihrer Freude und ihrem Dank 
fü r die warme festliche Aufnahme und die 
musterhafte Haltung der Bevölkerung Aus­
druck gegeben und ihn beauftragt haben, 
diesen Dank der Einwohnrrschaft znr Kennt­
niß zu bringen. —  Seiner Majestät dem 
Kaiser und dem Prinzregenten sind als W ill-  
kommensgabe der S tadt plastische Nachbil­
dungen der Burg  in edlen» Metalle gestern 
überreicht worden. Ih re r  Majestät der

Kaiserin wurde eine Sammlung von N ürn­
berger Ansichten, von hiesigen Künstlern 
gemalt, überreicht. — OrdensanSzeichnnngen 
hat der Prinzregent in  größerer Zahl an 
die Sniten der Fürstlichkeiten, welche an der 
Jubiläumsfeier des germanischen Museums 
theiliiahmen, verliehe»». —  Wie der „Frank. 
Kurier* erfährt, ist bei dem Bürgermeister 
D r. von Schuh folgendes Telegramm des 
Preußischen Gesandten in München, Grafen 
M onts eingelaufen: Euer Hochwohlgebore» 
theile ich m it meinem besten Glückwünsche 
mit, daß der Kaiser nnd König die Gnade 
gehabt hat, Ihnen die Brillanten znm könig­
lichen Kronenorden zweiter Klaffe zn ver- 
leihen.

Düsseldorf, 16. Jun i. Unter Theilnahme 
von etwa 1500 M itgliedern begann heute 
die 43. Hauptversammlung des Vereins 
deutscher Ingenieure. Nach einer Ansprache 
des Vorsitzenden Generaldirektors Oechcl 
Häuser wurde den» Negiernngsrath Professor 
Slaby die Grashof-Denkmünze verliehe». 
Es folgte die Erstattung des Geschäfts­
berichts, an welche sich Vortrüge schloffen.

17. Jun i. Die 43. Hauptversammlung 
des Vereins deutscher Ingenieure wählte 
München als O rt der nächsten Tagung. Der 
Verein beschäftigt sich m it Herausgabe eines 
technischen Nachschlagewerkes nnd eines tech- 
uischen Wörterbuches.

Düsseldorf, 16. Jun i. Heute Vorm ittag 
begann hier der internationale Wohnungs­
kongreß, zu welchem etwa 600 Personen er­
schienen sind. Nach der Begrüßungsansprache 
des Vorsitzenden Staatsministers Frhrn. von 
Berlepsch hieß der Uuterstaatssekretär in» 
Ministerinn» fü r Handel und Gewerbe, W irk­
licher Geheimer Rath Lohmann die Erschie­
nene» im Namen der preußische» S taats­
regierung willkommen, während Geheimer 
Regierungsrath Richter die WillkommenSgrüße 
des Reichskanzlers überbrachte. Nach weite­
re» Ansprachen des Regierungspräsidenten 
von Hollenffer, des Landeshauptmanns D r. 
Klein und des Oberbürgermeisters M arx  er- 
solgte die Wahl der Ehrenpräsidenten, woraus 
die Vortrüge begannen.

Emden, 17. Jnn i. P rinz Friedrich Leopold 
vou Preußen ist heute Abend kurz vor 7 Uhr 
hier eingetroffen. — Heute Abend tra f die 
Stationsyacht „Alice Noosevelt* hier ein.

Metz, 17. Jnn i. Se. Majestät der Kaiser 
hat der Gesellschaft für lothringische Geschichte 
und Alterthiimsknnde in  Metz die Reliefs 
und Pläne der Festungen Bitsch «ud Dieden- 
hofen aus den Jahre»» 1794 bezw. 1736 fü r 
ihre Sammlungen überwiesen.

S tuttgart, 16. Jnn i. Der vierte deutsche 
Gewerkschaftskongreß wurde heute hier eröff­
net. Anwesend waren gegen 200 Delegirte, 
die 200 000 M itglieder vertreten, sowie Gäste 
aus Oesterreich, Frankreich, England, Ita lie n , 
den Niederlanden, Norwegen, Schweden, 
Dänemark, der Schweiz und Spanien. Anch 
das Reichsamt des Innern  und das württem- 
bergische Ministerium, sowie die S tadt 
S tu ttga rt hatte» Vertreter entsandt. Zu 
Vorsitzenden wurden Bömelburg-Hamburg 
und Legien-Hambnrg gewählt.

Sibyllenort, 17. Jnn i. E in Krankh-lts- 
bcricht über das Befinden Seiner Majestät 
des Königs von Sachse» Wird heute Abend 
nicht ausgegeben.__________

Kaisertage in  Bonn.
Dienstag früh 8 Uhr tra f das Kalserpaar 

bei prachtvollem Wetter in Bonn ein. Auf 
dem Bahnhöfe waren der Kronprinz, P rinz 
und Prinzessin Adolf zn Schau»,»biirg-LiPPe, 
die M itg lieder des Korps Borussia, der 
Oberbürgermeister S p ir itu s  und hervor­
ragende Persönlichkeiten zur Begrüßung an­
wesend. Die Kriegervereine von Bonn und 
Umgegend bildeten in den Straßen Spalier. 
Das Kaiferpaar begab sich nach der V illa  
des Prinzen zn Schanmbnrg, Reichskanzler 
Graf Bnlow stieg bei dem Generalobersten 
Freiherr,, v. LoS ab.

Zn den Festlichkeiten in  Bonn sind a. 
eingetroffen: der kommandirende General 
des 8. Armeekorps, Erbgroßherzog Friedrich 
von Bade»», die Großherzöge von Mecklen- 
bnrg-Schwerin und von Sachsen-Weimar, die 
Prinzen Friedrich Heinrich, Joachim Albrecht 
nnd Friedrich Wilhelm vou Preußen, Herzog 
Ernst Günther von Schleswig-Holstein, Fürst 
Bismarck.

Vorm ittags 11 Uhr fand anf der großen 
Wiese im Hofgarten die Parade über das 
Königshnfarenregiment statt. Der Kaiser 
erschien in Begleitung des Kronprinzen. 
Die Kaiserin begab sich zn Wagen nach dem 
Paradefelde in Begleitung der Prinzessin 
V iktoria  vou Schaumbnrg-Lippe. Der Kom­
mandeur des Regiments, Oberstleutnant von 
Hertzberg, begrüßte den Kaiser m it einer 
Ansprache, in welcher er anf die hohe Ehre 
hinwies, welche dem Regiment seinerzeit da­
durch zntheil wurde, daß Kaiser W ilhelm der 
Große Chef des Regiments wurde. Redner 
schloß m it einem dreimaligen, begeistert auf 
genommenen Hnrrah auf Se. Majestät den

Kaiser. Se. Majestät der Kaiser sprach dem 
Regiment hierauf seine Glückwünsche aus. 
Nach Schluß der Parade r i t t  der Kaiser an 
der Spitze des Regiments nach der Sternen» 
thorkaserne. Der Kaiser trng die Leib- 
husaren,lniform, der Kronprinz die Uniform  
des I .  Gardercgimerits zu Fuß m it den» 
Bande des Schwarzen AdlerordenS. Um 
1 Uhr m ittags fand ei» Frühstück im Offizier- 
kasino der Königshufareu statt, an welchem 
der Kaiser theilnahm.

Aus der Rede des Kaisers au das 
Bonner Hnsarenregiment seien nach dem 
„B erl. Lokalanz.* folgende Sätze hervorge­
hoben: Die höchste Anszeichnnng, die einem 
preußischen Regiment zntheil werden kann, 
so sagte der Monarch, sei den Königshusaren 
zutheil geworden, da Kaiser W ilhelm der 
Große ihre Chefstelle annahm und ihnen 
seine» Namenszug verlieh. „Euch* —  und 
dabei wies der Kaiser m it den, Marschall- 
"^.öe auf die alten Hnsarenveteranen —  
„d»e I h r  unter den, große» Kaiser gefochten 
nnd gesiegt habt. verdankt das Regiment 
seinen Ruhm.* Die Königshuwren hätten 
anch in der langen Friedenszeit r „  ernster 
Arbeit gelernt, sich fü r den Krieg bereit zu 
halten; der Kaiser hoffe, daß sie den Bei­
spielen ihrer RegimeutSgeschichte nacheifern 
würden, »m, wenn es darauf ankomme, ihre 
Schuldigkeit zu thun.

Bei der Parade hatten anf dem rechten 
Flügel des Regiments die früheren aktiven 
Offiziere des Regiments (unter andere», 
Generaloberst Freiherr vou Los, Reichs­
kanzler G raf von Bülow, die Generalleut­
nants v. Deines, v. Moffner, v. W interfeld, 
der Fürst von Bentheim - S te in fnrt) Auf­
stellung genommen. Se. Majestät der Kaiser 
begrüßte die Herren und reichte hierbei dem 
Generaloberst Freiherr» von Los und dem 
Grase», Bnlow die Hand. Unter anderen 
Gnadeubeweisen für das Regiment verlieh 
Se. Majestät den» Grafen von Bülow, 
welcher den Feldzug bei dem Regiment als 
aktiver O ffizier mitgemacht hat und dem 
Regiment bisher als Rittmeister der Reserve 
angehörte» den Charakter als Oberst m it der 
Uniform des Regiments und unter Stellung 
L Is suits der Armee. Der Verein ehe­
maliger Königshusare» wohnte der Parade 
bei. Se. Majestät r i t t  die F ron t desselben 
ab. —  Bei dein Frühstück in» Osfizierkastno 
begrüßte der Kaiser eine große Anzahl 
früherer Offiziere des Regiments, darunter 
den Reichskanzler Grafen Bülow und den 
Generalobersten Freiherr»» Von Los. Nach 
dein Frühstück kehrte Seine M ajestät in  
das Pala is Schanmburg zurück, wo er den 
Vortrag des Reichskanzler« entgegennahm. 
-  Nachmittags 5 '/ ,  Uhr unternahmen Ih re  
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin, 
Seine Kaiserliche Hoheit der Kronprinz, 
P rinz «nd Prinzessin Adolf von Schanmbnrg- 
LiPPe sowie die Damen nnd Herren der Um­
gebung eine Dampferfahrt rheiuanfwärts 
anf den» Dampfer .Borussia*, der reichen 
Flaggenschmnck trng. Sämmtliche Herren 
waren in Z iv il, Seine Majestät der Kaiser, 
der Kronprinz und P rinz Adolf von Schaum- 
burg-Lippe trugen Bornssenkonleur._______

Ausland.
Petersburg, 16. Jnn i. Im  „Regie» ungs- 

boten* w ird  die Verlobung der Großfürstin 
Helene Wladimirowna m it den» Prinzen 
Nikolaus von Griechenland bekannt gegeben.

Provinzialttaclrricllien.
Graudeuz, 16. Juni. (Eine Zusammenkauft 

der Bahnmeister) aus dem Direktionsbezirk Danzig 
fand gestern im Schützenhanse statt. Die von 
außerhalb aiikommeude» Kollegen wurden vou 
den hiesigen am Bahnhöfe empfangen und be­
grüßt, »vorauf man sich z>» einen« gemeinsamen 
Mittagessen vereiuiate. Nach Erledimmg der «e- 
ickäftliche» Angelegenheit-» wurde nachinittag» 
ew R ^ g a u g  durch den Stadtwald und die Stadt 
bis zum Schwßberg nnteriwmme», dem ein ge­
müthliches Beisammensein folgte.

Gtbing, 17. Jnni. (Die Laudwirthe des Land­
kreises Elbing) sind nach Cadine» durch den Land­
rath von Etzdorf znr Besichtigung der SPiritnS- 
motore eingeladen.

Elbing. 17. Juni. (Die Ausnahme einer Anleihe 
vou 5 Millionen Mk.) beabsichtigt die Stadt 
Elbing. M it  dem Gelde sollen alle die Banwcrke 
befahlt werde», die soeben in Angriff genommen 
sind b?zw. der Stadt Elbing für die nächste Zukunft 
bevorstehen; ferner sollen 1266000 Mk., die die 
Stadt Elbing nach »nd nach von der städtische» 
Sparkasse allsgeborgt hat, »nit Hilfe der Milliouen- 
anleihe zurückgezahlt werden. A»»S der Anleihe 
solle» n. a. bestritte» werden 1. die fehlenden 
893000 Mk. für den Kranke,»Hausbau; 2. die auf 
2100000 Mk. veranschlagten Kosten der Kaiiallsa- 
tion: 3. die auf 27vvvo Mk. berechneten Koste» 
für den Ausbau der Wasserleitung; 4. SS 000 Mk. 
für den Ausbau der 1. Mädchenschule in der 
Sounenstratze neben dem Peftbudehospital; 5. 
5000 Mk. für die Anlage einer zweite» Badean­
stalt: 6. Baukierprovistoneii für Besorgnng der 
Anleihe und Kursdifferenzen. I m  ganze» beträgt 
das Anleiheerforderniß bisher 4700000 M k. ES 
besteht indeß Neigung, die Anleihe anfS Millionen 
Mk. abzurnnden.

Danzig, 16.Juni. (Verschiedenes.) An» gestrigen 
Todestage des Prinzen Friedrich K arl von 
Preußen ließ das Olfizierkorps des 1. Leibhnsaren- 
regimentS, einer alten Gewohnheit folgend, am 
Grabe des Reitergenerals im Küchlein zu 
RikolSkoe eine» prächtigen Kranz niederlegen. —
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Nan Lelene Saar. welche eine« Selbstmordversuch 
mittels Salzsäure begangen hatte, ist am Sonn­
abend gestorben.

Danzig. 16. Juni. (Der deutsche Lokornotlv- 
Wrcrvcrein) hält von, 15. bis 19. Jun i eine Zu­
sammenkunft der Vorstandsmitglieder in Danzig 
ab. an der eine größere Zahl von Lokomotivbe- 
amten als Gaste theilnehmen. Eine Begrüßung 
der fremden Gäste fand am Sonntag im .Hotel 
Kontinental" statt. Heute Vormittag begannen 
ebendaselbst die geichäftlichen Berathungen, die 
am Dienstag und Mittwoch Vormittag fortgesetzt 
Werden. Auf dem Vergnügnngsprogram», stehen 
n. a. Fahrten nach Henbude, Oliva, Zoppot. Neu- 
fahrwasser und am Donnerstag Nachmittag erne 
Eisenbahnfahrt »ach Marienbnrg.

Znstervurg, 16. Juni. tDer schlafende Man 
Berncckcr). der stch seit zwei Monaten im Garnison- 
lazareth i» Behandlung bestndet, ist seit kurzer 
Zeit auf dem Wege der Besserung. Zuweilen er­
wacht der Schläfer und giebt klare Antworten.
Von Zeit zu Zeit wird er ins Freie gebracht.

Bremberg. 16. Juni. (Die Ziehung d-r Ans> 
ftellnngslotterie) ist. nm den Absatz des Nestes 
der Lose zn erinvglichen. vom 16. auf den 23. Jnni 
d. J s .  verlegt. Die Gewinne werden M den 
nächsten Tage» anf der Ansstellmig «»gelaust
^^Jnowrazlaw. 16. Jnni. (Nnterschlagnug amt­
licher Gelder.) Unter dem Verdachte, sich der 
Unterschlagung amtlicher Gelder schuldig gemacht 
zu haben, wurde der städtische Vollziehnugsbeamte 
T. hierselbst verhaftet.

Posen, 17. Juni. (Gntsverkauf an die Ansiede­
ln,igskommissio». Verunglückte Kahnfahrt.» Das 
Rittergut Solacz bei Posen, bisher Herrn Schwarz­
kopf gehörig, ist an die Ansiedelnngskommission 
verkauft. Nur das Schloß, die Ziegelei und das 
Jnspektorhans verbleiben dem bisherigen Besitzer, 
außerdem ein Terrain zwischen Solacz und Ur- 
banowo, das an ein Konsortium für Billenbante» 
abgegeben werden soll. Die Brennerei des Gutes 
soll in eine Genossenschaftsbrennerei «»»gewandelt 
»verden. — Bei einer Kahnfahrt, welche der Fischer 
M. Nowak, von derWallischei. gestern Abend mit 
mehreren Personen auf der Warthe unternahm, 
schlug der Kahn in der Nähe der Gasanstalt 
plötzlich um »nd aste 7 Personen fiele» ins Wasser.
6 Personen konnten gerettet werden, während das 
4jährige Töchterchen eines auf der Wiesenstraße 
Wohnenden Ehepaares ertrank.

Lokalnachrichten.
Tborn, 18. Ju n i 1902. 

(D er G e h e i me  N e g i e r n n g s »  und  
aus Marienwerder weilt 

irrt Montag hier, nm Schulen i» der S tadt und 
dem Landkreise zn revidiren.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regiernngsrath 
Dr.jnr.Machatius inPose» istzumOberregiernngs- 
roth ernannt und dem Regiernngsprästdenten in 
Posen zugetheilt worden. Der Regiernngsassessor 
Dr. Jaehner in Charlottenburg ist bis anf weiteres 
dem Landrathe des Kreises Kouitz, Regierungs­
bezirk Marienwerder. zur Hilfeleistung in den land- 
rMhllwr» Geschäften überwiesen worden. Dem 
ReglerniigSasskflor ssrhr. v Plettenberg i» Potsdam 
ist die kommlfiarische Berwaltung des Landraths- 
amts im Kreise Kalmar. Regierungsbezirk Brom­
berg. übertragen. Der Regierungsasskssor von der 
Decken in Stolzem,,, ist bis anf weiteres dem 
Landrathe des Kreises Carthans zur Hilfeleistung 
in de» landrälhliche» Geschäften iibenviefeu morde». 
Der Regiernngsaflefior Krause zu Hannover ist der 
köttigl. Regierung zn Marienwerder zur dienstlichen 
Verwendung überwiesen.

Der Referendar Otto Scmpi ich aus Pr.-Stargard 
ist znm Gerichtsassefsor ernannt worden.

Der Kanzleidiätar v. Bonin bei der S taats 
anwaltschast in Graudenz ist znm Kanzliste» «ei 
dem Landgericht in Kouitz ernannt worden.

— ( V e r b a n d  der  B a r b i e r i n n u n g e n  
Wes t p r enßens . )  Die 26. Provinzialversamm- 
lnng des Verbandes der Barbier-, Friseur- und 
PerrückclimacherinnnngenWestprettßeus.verbunden 
mit einer Fachausstellung (Haararbeiten). fand 
am Montag in Wilhelmiuenhöhe bei Konitz statt. 
Nach Besichtigung der Ausstellung und Begrüßung 
der erschienenen Meister dnrcb den Obermeister 
der Innung Kouitz, Herrn Hermann Döhring 
wurden die Verhandlungen vormittags 11'/, Nhr 
durch den Berüandsvorfitzeude» Herrn JudSe- 
Dauzig mit einer Ansprache eröffnet. 40 Dele- 
girte der Innungen Danzig. Kouitz. Elbiiig, 
M arienbnrg, M arienwerder. Dirschau und 
Graudenz waren anwesend. Der Vorsitzende be- 
richtete über das Berwaltungsjahr I9ul/19k)2. 
Dem Bericht des Kasseuführers über die Verbands­
kasse ist zn entnehmen, daß der vorjährige Bestand 
241 Mk. 45 Pf.. die laufende» Einnahme» 432 Mk. 
o» die Gesammteiimahmeu mithin 674 Mk. 
AVA- betragen haben. Letztere» steht eine Ge- 

Mk. Pf. gegenüber, sodaß 
«»Bestand von 217 Mk. 40 Ps. verbleibt. Den» 
Kassensiihrn Herrn Majeivski-Danzig »vnrde Ent­
lastung ertheilt, der Sanshaltsplan für 1902/03 in 
Einnahm.e n,,d AnSgabe mrk 565 Mk. festgesetzt. 
Der Bericht über den Sterbebnnd ergiebt. daß 

173 Mitglieder zählt, an Sterbegelder» 
sind 2o9 Mk. SO Pf. eu,gegangen. Durch das 
Nachlvelsebnrean suchte» und erhielten 305 Ge­
hilfen Stellung; 396 Gehilfe» wurden verlangt.

Bedarf konnte mithin nicht gedeckt werde». 
Beschloss«, »vnrde. für die Innung Thor», die 
dem Verbände nicht beigetreten ist. auch keine 
Gehilfen nachzuweisen. (Bekanntlich ist die 
Thorner Innung nach Pose» angeschlossen. Die 
Echrlftltg.) Znm Nachweisebnreanvorfteher »vnrde 
«»stimm,g. Verr Jndöe-Danzig wiedergewählt. 
Der Provinzialvorstand soll hinfort ans sechs 
Mitgliedern bestehen. Gewählt wurden folgende 
Herren «nS Danzig: J„düe 1. Vorsitzender.
8 !? ^ - -^ s i^ r tr e te n d e r  Vorsitzender. Reimer 
Kchnftstthrer. N'pkow stellvertretender Schrift- 
lührer, Majelvskr Kafsenfiihrer, Sablojzli ftellver- 
tretender Kassenführer. Verschiedene Anträge 
waren bereit» durch Bnndesvorftandsbekchlnß er- 
?Kigt, nach Mittheilung des Berbandsvorfltzenden 
^  auch die Angelegenheit, die Stabil»«»« eines

Prämien und drei mit Diplome» bedacht »vorbei». 
Als Delegirter znm Bundestage in Düsseldorf 
»vnrde Herr Jndöe-Danzig. als Stellvertreter 
Herr Klötzkh-Danzig gewählt. Die nächstjährige 
Provinzialversammlmig soll in Marienwerder 
abgehalten »verden. An die Versammlung schloß 
sich ei» gemeinsames Festmahl und dann Vro- 
menadenkonzrrt an. Abends von 9 Uhr ab fand 
Familientanz statt. Dienstag wurde ein Ausflug 
nach Schlochau »nternommen.

— ( I n  d e r L i ed e r t a f e l )  wurde gestern be­
schlossen. das Sommerfeft am Sonntag den 29. 
d. MtS. im Tivoli zn feiern. Das Kollert be­
ginnt nachmittags 4 Uhr. ,

— (Die 3. Gemei i i deschnle  B r o m b e r g e r  
Vor s t ad t )  feierte gestern bei schönste,», Wetter 
ihr Scvulfest i» Ziegelei. Der gewaltige Zug von 
etwa 900 Kinder» bot einen stattliche» Anblick. 
Unter Voraniriit einer Kapelle gingen die weiß­
gekleideten Mädchen, denen mit fliegende» Fahne» 
und nnter de» Klängen einer zweiten Kapelle die 
Knaben folgten. 8knf den, Fesiplatze Mischen 
Ziegelei und Grünhof nah», das Fest den üblichen 
Verlauf. Herr Erster Bürgermeister Dr. Kerste» 
»veilte längere Zeit am Feftorte und freute stch der 
munteren Spiele der Kleinen.

— (Konzer te . )  Heute ist im „Tivoli" das 
regelmäßige Mitiwochkonzert.—Morgen, Donners­
tag findet im Ziegeleipark das Bencfizkonzert sür 
Herrn Kapellmeister Hietschold von der Kapelle des 
Jnf.-Negts. Nr. 61 statt. Das Konzert beginnt 
nm 7 Uhr.

— (Der  Z i r k u s  Z e n t r a l )  giebt heilte,
Mittwoch seine Eröffmuigsvorstelinlig. worauf wir 
nochmals hinweisen. ,

— (Schöffenger icht . )  Agcntengeschafte. be­
sonders wenn es sich nm Stellenvermittelungen 
handelt, gehen mitunter recht gut. da für die Ver­
mittelung ziemlich hohe Preise bezahlt werden. 
Umso schlimmer ist es. wenn ein Agent sich dabei 
noch des Betruges schuldig macht, wie der Militär- 
anwärter «nd ehemalige Agent Johann Goldack 
von hier. zurzeit in Untersuchungshaft. G. erhielt 
sür Stellenvermittelungen recht hübsche Summe», 
znm mindesten 10 Mk. Anstatt aber seinen Auf­
traggeber,, die verlangten Personen zn verschaffen, 
steckte er wohl das Geld ein. kümmerte stch aber 
im übrigen nicht mehr um seine Verpflichtungen. 
So hat er in 7 Fallen Beträge von 20—70 Mk. 
eingezogen, ohne dafür die versprochenen Arbeits­
kräfte zu liefern; in einem anderen Falle hat er 
außerdem sich der Unterschlagung von 16 Mk. 
schuldig gemacht. Die meisten Fälle räumte der 
Angeklagte ein. Jnanbetracht der wenig schönen 
Handlungsiveise. durch die er verschiedene Per­
sonen geschädigt hat. wurde znsätzlick, einer am 
8. Januar d. J s .  erhaltenen zweiwSchentlichen 
Gefänguißstrafe anf 6 Monate Gefängniß „nd 
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte anf 1 
Jah r erkannt. — Ein arbeitsscheuer Vagant, der 
„Arbeiter" Strzeszewski von hier »var schon des 
öfteren beim Betteln ertappt worden, auch hatte 
ihm die Polizei, da er obdachlos war, ausgegeben, 
sich ein Unterkomme» -« verschaffen, was er in­
dessen nicht that. Eines Tages, als er rechten 
Snnger hatte, ging er in ein hiesiges Speiseiokal, 
»vo er 4 Tassen Kaffee trank nnd mehrere Stullen 
verzehrte. Als er „och 4 belegte Schinkenstnlirn 
forderte, verlangte man erst Bezahlung vo» ihm. 
Dabei kam es heran», daß der hungrige Mann 
keinen Pfennig Geld hatte. Wegen des Bettelus 
und der Nichtbeschaffniig eines Unterkommens 
erhielt S t. 2 Wochen Haft. wegen der Zechprellerei 
1 Woche Gefängniß. — Weil sie schon lange 
Appetit auf Schweinefleisch hatte, »vie sie sagte, 
brachte die russische Unterthan!,i M artha Samp 
lewski eine Portion Schweinefleisch, die das er­
laubte Gewicht überstieg, über die Grenze. Sie 
erhielt wegen dieses Vergehens 1 Tag Gefängniß. 
Glücklich lächelnd ging die Berurtheilte davon- — 
Wegen Vergehens gegen das Fleischbeschangesetz 
»var der russische Unterthan Kaufmann Tarschieh 
aus Warschau vor das Schöffengericht geladen. 
T . der am S. Dezember mit der Bahn von 
Warscban kam. hatte ii» Gepäckwagen eine» Sack. 
»vie er angab mit Schaffelle», aufgegeben. Be! 
der Züllnntersnchuug auf Bahnhof Ottlotsch!» 
wurden aber i» dem Sack mit Felle» 2 Packete mit 
4.20 Kgr. koscher geschlachteten Geflügels und 
3 Kgr. Wurst gefunden. T. gab an. daß ihm ein 
Geschäftsfreund in Warschau den Sack mit der 
Bitte übergeben habe, ih» mit »ach Leipzig zn 
nehme». Was i» dem Sack sei. habe der Warschauer 
Freund ihm nicht gesagt. Der Herr Amtsaiiwalt 
beantragte wegen dieser Pascherei l Tag Gesäugniß, 
während der Herr Vertheidiger für Freisprechung 
plaidirte. Der Gerichtshof nahm an, daß der 
Angeklagte habe wisse» müsse», »vas in dem Sack 
sei, wenn er über die Grenze gehe. Es wurde 
noch über den Antrag des A»itsanwalts hinans 
gegangen nnd dem Angeklagten eine Gesängmß 
strafe von 2 Wochen zndiktirt. Da der Angeklagte 
erklärte. Berufung einlegen zn wollen, »vnrde er 
sofort in Untersuchungshaft genommen. Der Russe 
machte ein sehr verdutztes Gesicht. Dieser Fall 
möge zur Warnung diene». — Der erst 14 Jahre 
alte Dienstjniige Podlaszhnski hatte seine» Dienst 
ohne Erlaubniß verlassen nnd »var darauf im 
Amtsgefiiugniß eingesperrt worden, »vo er aber 
ansprach, indem er eine Traille «nd mehrere 
Ziegeln entfernte. Da angenommen »vnrde, daß 
der Jiluge noch nicht die rechte Einsicht für seine 
Handlungen hat.»vurde anf einen Verweis erkannt.— 
M it Hausfriedensbrnch hat stch das Schöffengericht 
recht oft zn beschäftige». Der Arbeiter Klviat- 
kowski hatte sich in einem hiesigen Lokale »na»- 
gemessen betragen. Die mehrmalige Aufforderung 
des Wirthes, das Gastzimmer sofort zn verlassen, 
ließ er unbeachtet. Sein Verhalten brachte ihm 
9 Mk. Geldstrafe oder 3 Tage Gefängniß ein. — 
Den folgenden Fall mögen besonders Dienstmäd­
chen beachten, die oft leicht geneigt sind, Vorgänge 
zu übertreiben und im Uebereifer der gekränkte» 
Unschuld den Dienst zn verlasse». Das Dienst­
mädchen Jd a  Schäfer von hier. der ihre Dienst- 
herrin ei» sehr gutes Zeugniß ausstellte, »var bei 
einer hiesigen Offiziersfamilie in Stellung. Als sie 
ihrem Dienstherr» gegenüber sich etwas wider­
spenstig zeigte und dieser sie, „m ihre Aufmerk­
samkeit ans sich zu richte», am Ohr faßte, lief sie 
schreiend weg nnd erzählte im Hause, der Herr 
habe sie geschlagen nnd geschimpst, sie werde den 
Dienst verlaffe». Dem Wort folgte die That. Eine 
Anklage wegen verleumderischer Beleidigung und 
böswillige» Verlassens des Dienstes »var die 
Folge. Da» Mädchen, das »vohl von der ev. Trag­
weite seiner Handlungen keine Ahnung hatte, kam 
mit 12 Mk. Geldstrafe noch gut davon. — Meh­
rere Sache» mußte» vertagt »verden. da. wie dies

schienen waren. Die betreffende» haben den 
Schaden davon, denn sie erhielten jeder 6 Mk. 
Geldstrafe rv. 2 Tage Hast nnd müsse» die Kosten 
des Verfahrens tragen. .  > »  . »

— (Zwei  K n a b e n  e r t r unken . )  Trotz aller 
Unglücksfälle nnd Warm»,gen wird von Kindern 
immer noch in der Weichsel im freien Laufe des 
Stromes gebadet. Dadurch sind gestern wieder 
zwei jnnge Menschenleben dem Wasser zum Opfer 
gefalle». Gegen 1 Uhr ertrank in der polnische» 
Weichsel der 13jährige Sohn Paul des Steuer- 
anfsehers Grams. an derselben Stelle, an der im 
vorigen Jahre der Sohn des Rektors B. seine» 
Tod fand. Der Knabe gerieth in eine tiefe Stelle 
nnd leider war außer seinen zwei kleinen Ge­
schwistern Niemand in der Nähe, der ih» hätte 
retten können. Der kleine Bruder lies, von Angst 
getrieben, nachhause, „m den Eitern Mittheilung 
z» mache», doch war natürlich keine Hilfe mehr 
möglich. Der Schmerz trifft die Eltern nmso 
schwerer, als der Vater krank darniederliegt. B,s 
gegen Abend »var die Leiche „och nicht gesunden; 
Schiffer waren noch gegen 8 Uhr mit den, Suchen 
nach derselbe» beschäftigt. Gegen 5 Uhr badeten 
der 13 jährige Erich des auf der Jakobsvorstadt 
wohnenden Zugführers Kuaner dort mit seinem 
jüngeren Bruder an einer Buhne bei de», steilen 
Lehmberge. Durch einen anderen mitbadende» 
Knaben verleitet, stieg er immer weiter ins Master, 
bis er a» die Spitze der Buhne kam und hier von 
dem starken Strome in die Tiefe gezogen »vnrde. 
Der in der Nähe an der Weichsel patronillirende 
Grcnzanfseher Knaack eilte znr Rettung herbei, es 
war aber schon zn spät nnd so blieben die Ver­
suche, den Untergegangene» z» erfasse», erfolglos. 
M it den Kleidern des Verunglückten aus dem Arme 
brachte der Bruder seiner Mutter die traurige 
Kunde. Der Vater »var im Dienst von Thor» 
abwesend. Erich K. besuchte die Oberklaffe der 
Knabenmittelschnle. Auch diese Leiche ,st noch nicht 
gefunden. — Es wäre dringend nöthig, daß gegen 
das Bade» der Kinder im Freien ganz energisch 
eingeschritten würde.

— (Bon e i nem R a d f a h r e r  ü b e r f a h r e » )
»vnrde gestern Abend vor dein Bromberger Thor 
der Schulknabe Joseph Weiß. Derselbe erhielt von 
der Lenkstange des Rades eine» so schwere« Schlag 
gegen den Kopf. daß er niederstürzte, »vorauf auch 
der Radier zu Fall kam. Nebe» dem Auge ist 
dem Knaben durch die Lenkstange die Hant durch­
schlagen. Der Vorfall ist bei der Polizei angezeigt 
worden; der Nadler soll sehr schnell nnd ohne 
Klingel gefahren sein. ^

— (Ei nen  Z e n t n e r  Käse gestohlen)  hatte 
der Arbeiter Otto Wendt von hier von einen, 
Wagen in der Schnhmacherstraße. Der Dieb wurde 
heute gefaßt »nd verhaftet.

— ( Po l i ze i l i ches . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde» 3 Personen genommen.

— (Gesunden) anf der Breitestraße einige
Korsettstäbe und ein Band. Näheres im Polizei- 
sekretariat. .

— (B on d e r W eichsel.) Wasserstand der
Weichsel bei Thon, am 18. Ju n i früh 0.62 Mtr. 
über 0 . _________________________________

er Antrag zurückgenommen werden konnte, fast regelmäßig vorkommt, einige Zeugen nicht er-

Neueste Nachrichten.
Elbing, 18. Ju n i. Vor dem Schwur­

gericht des hiesige» Landgerichts begann 
heute die Verhandlung im Nothenberger 
Giftmordprozeß. Angeklagt sind die Drechsler 
meisterfran Grabowski des Giftmordes und 
der Lehrer Hoffn,«,,,, wegen Verleitung dazu 
nnd Beihilfe. Die Verhandlung wird wahr­
scheinlich 2 Tage in Anspruch nehmen.

Berlin, 17. Ju n i. Die Fleischbeschan-
kommissio» des Herrenhauses nahm die Vor 
läge in der Fassung des Abgeordnetenhauses an.

Berlin, 18. Ju n i. Die beiden Einbrecher, 
die jüngst aus dem M oabiter Gefängniß 
ausbrachen, sind ergriffen worden.

Kiel. 18. Jn n i. Der Assistenzarzt D r. 
Kleinertz, der im Dezember wegen Messer­
stecherei in Euskirchen verhaftet wurde, ist 
heute von der Strafkamm er wegen mehrerer 
Diebstähle in den Universitätsinstituten und 
Krankenhäusern zu 5 M onaten Gefängniß 
strafe vernrtheilt worden.

Oldenburg, 18. Z»»i. Der im Jah re  
1900 in de» Ruhestand getretene Finanz 
minister Hnemani, ist heule im 80. Lebens­
jahre gestorben.

Bernburg, 18. Jn n i. 9 Personen wurden 
verhaftet, die in den» Verdachte stehen, in 
der vergangenen Nacht de» Schutzmann Ban, 
berg ermordet zu haben. Einer der Ver 
hafteten verübte im Gefängniß Selbstmord.

Gießen, 18. Jn n i. Der „Gieß. Anz." 
meldet: Die Friedrichsgrube bei Gießen steht 
in Flammen. Zwei Personen find verbrannt,
6 wurden schwer verletzt. Eine große An­
zahl von Personen — man behanplet 70 — 
sollen noch unter der Erde sein.

Leipzig. 18. Ju n i. Prozeß der Leipziger- 
Bank. Die heutige Verhandlung begann 
mit der nochmaligen Vernehmung Exncrs 
und Feststellung seiner Personalien. Exner 
tra t 1887 in die Leipziger Bank ein. E r 
bezog damals ein Jahresgehalt von 12 000 
M ark nnd 3 Prozent Tantieme. Sein G e- 
h a l t  stieg auf 24 000 Mk. im Jah re  1900. 
Die T a n t i e m e  betrug im Jah re  1899 
229 357 M ark. Exner w ar auch M itglied 
verschiedener AnffichtSräihe solcher Gesell­
schaften. an welchen die Leipziger Bank 
interessirt »var.

Sibyllenort, 18. Ju n i. D as hellte früh
7 Uhr ausgegebene Bulletin über das Befin­
den des Königs von Sachsen lau te t: Auf 
den gestrigen, ohne wesentliche S tö rung  ver­
laufenen T ag folgte eine « » » ru h ig e  N ach t. 
Der König schlief wenig. Die Athmung ist 
zeitweise erschwert. P u ls  100, regelmäßig, 
keine Fiebererscheinungen.

P a« , 17. Ju n i. Im  Arondissement Oloron 
wnrden Erderschiitteruiigen wahrgenommen.

M elilla, 17. Jn n i. Eine heftige Erder« 
schütterung, verbunden m it starkem unter­
irdischen Getöse, verursachte unter der Be­
völkerung große Bestürzung. Die Erscheinung 
dauerte zwei Sekunden.

Parks, 17. Ju n i. Rochefort sagte hente 
vor dem Untersuchungsrichter ans» er wisse, 
daß die Fam ilie Hnmbert am 7. M ai abends 
P ariS  verlasse» und sich in Saint-N azaire 
an Bord einer nach Colo» bestimmten Dacht 
eingeschifft habe. Rochefort weigert sich in­
deß, seine Quelle zn nennen.

London, 17. Ju n i. General Kitchencr 
telegraphirt: Die Uebergabelisten find jetzt 
in T ransvaa l nnd in der Oranj-flnßkolonie 
vollständig. I n  T ransvaal habe» sich 11225 
M ann mit 10843 Gewehren ergeben, in der 
Oranjekolonie 5395 M ann m it 5280 Ge­
wehren. Die Liste ans der Kapkolonie ist 
noch nicht vollständig.

Perpignan, 17. Jn n i. I n  mehreren Be­
zirken des Departements Pyröuäes Orien- 
tales herrscht starker Schneefall.

P rä to ria , 18. Jun i. Lord Kitchener über­
sandte Votha, Delarey und Dewet ein Tele­
gramm» in welchem er seine Anerkennung 
über die Energie und den Takt mit welchen 
sie die Uebergabe erleichterten, ausdrückt. 
Die A rt und Weise, in welcher die BnrgherS 
die Waffen niederlegten, berührte den König 
angenehm und machte einen tiefen Eindrnck 
ans das britische Volk, weiches die BnrgherS 
als M itbürger herzlich willkommen heißt. E r 
hege die Zuversicht, heißt es am Schluß, daß 
»»»mehr die Aera der vollkommenen Ver- 
söhming in Südafrika Platz greife,» werde.

Verantwortlich fllr den Inhalt: Hetnr. Wartmanu tn Thorn.

Telegraphischer Berliner ^

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kasia
Warschau 8 T aae ..................
Oesterreichische Banknoten . 
Brenßische Koujols 3 °/r> . . 
Pren Mche Konwls 3'/, /o . 
Preußische Konsols 3V. .
Deut che SLeichSanlcMe 3Vo

216-05

85-35
92-40

101-60
101- 90
9 2 -  90

102-  00 
89 20
9 3 -  60
9 9 -  50 

102-60
100-  20 
28-35

102-40
83-00

l86 -10
203- 75 
166-75
204- 75

216-10 
215-90 
85-25 
92-50 

102-00 
102-00 
92-90 

102-00 
89-00 
98 - 50 
99-30 

102-70

60V.
34-20

167-25
160-00
159-50
145-50
136-75

28-35 
103 50 
83-10 

186-75 
203-50 
177-00 
205 -8 0

80
34-20

166-75
159-75
159-00
145—50
136-75
136-25

WesiPi'..i5saitoor.o /o ^
Posener Pfandbrief« 3'/, /

Polnische Pfandbrirse 4-/>/- 
Türk. 1«/o Anleihe v . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rumän. Rente v. 1891 4°/, .
Disko«. Komma,idit-Anthell«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpeuer Bergw -Aktie» . .
Lanrahütte-Aktie» . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadlauleihe 3'/»

Weizen: Loku in Newh.Miü'z. .
S p i r i t u s :  70er ioko. . . .

Weizen J u l i ...........................
„ September . . . .
„ Oktober . . . . .

Roggen J u l i .............................
.  September . . . .
„ O k to b e r ....................

Bank-Distvnt 3 VTt.. Lomvardziusfuk 4 VEt. 
Privat-Diskonl 2'/. vCt.. London. Disko», 3 vCt.

B e r l i n .  18. Juni. (Spiritnsbericht.) 70 er 
34.20 Mk Ninsatz 8000 Liter. 80er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  !8. Jnni. (Getreidcmarkt. 
Znsnhr 6 inländische. 51 russische Waggons.

.  ............. .. . Kälber. 1826
Schafe, 8863 Schweine. Bezahlt »vnrde«, für 298 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nde r :  
Ochsen:  I. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Säilachtwerchs, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. jnnge. fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte jnnge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — b i s — Bul l e n :  1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
müßig genährte jüngere n»d gut genährte ältere 
— bis —: 3. gering genährte 52 bis 56 — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten S c h la c h tw e rth s -b is - ;  2. vollflcischige. 
ausgemästete Kühe höchste» Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kübe «nd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färse» — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe ». Färsen 62 bis 54; 5. gering 
genährte Kühe «nd Färse» 47 bis 50. — 
K ä l b e r :  I. feinste Mastkälber (Vollinilchmast) 
und beste Saugkälber 75 bis 77; 2. mittlere 
Mast-nnd gute Saugkälber 58 bis 63; 3. geringe 
Saugkälber 46 bis 50; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 50 bis 51. -  S c h a f e :  
1. Maftla,inner und jüngere Masthammel 65 
bis 68; 2. ältere Masthaininel 62 bis 61; 3. 
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafej 
57 bis 60; 4. Holsteiner NiederniigsschafelLebend- 
gewicht) — bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 Pro-. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen nnd deren Kreuzungen in, Alter bis zu 
IV. Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 58-59 
Mk.; 2. schlvere. 280 Pfund nnd darüber (Käser) 

— Mk.; 3. fleischige 56—57; 4. gering ent­
wickelte 53 -5 5  ; 5. Saue» 53 bis 54 Mk. -  
Rinder wurde» bis ans wenige ausverkauft. Der 
Kälberhandel verlies langsam. Von de» Schafen 
blieb nur ein geringer Theil «»verkanst. Der 
Tchweinemarkt verlief ruhig nnd wurde kann, 
ganz geräumt.______________________________
Meteorologische Beobachtungen zu T horn  
von, Mittwoch den 18. Juni, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j-12G,ad Cels. W e t t e r ,  
bewölkt. Wi nd :  Nordost.

Von, 17. mittags bis 18. mittags höchste Tem­
peratur -j- 23 Grad Cels.. niedrigste -t- 8 Grad 
Celsius.



Bekanntmachung.
Der katholische Präparandenkursus 

hierselbst ist nunmehr eröffnet worden. 
Weitere Theilnehmer an demselben 
werden fortdauernd noch angenommen. 
Meldungen sind an den Leiter der 
Anstalt, Herrn kedesekke hierselbst 
oder an die unterzeichnete Schul- 
deputation zu richten.

Thorn den 17. Jun i 1902.
Die Schuldeputation. 

Folgende

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer 

oberirdischen Telegraphenlinie längs 
der Bergstraße in Mocker bis zur 
Culmer Chaussee liegt bei dem Post­
amte in Mocker (Westpr.) und dem 
Telegraphenamt in Thorn aus. 

D a n z i g  den 4. Jun i 1902.
Kaiserl. Ober-Postdirettiou.

X r io s o k v .

wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 13. Jun i 1902.
Der Magistrat.

Versteigerung.
«oilttilbeud den 21. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Hose der städt. 
Gasanstalt hierselbst
200 Zentner Netorten- 

Graphit
für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich meistbietend versteigern.

P a u l L n g ls n ,
_________ vereidigter Handelsmakler.

Empfehle mich als
Mb" perfekte Kochfran. 
Lovva lkonskl, Altst. Markt 24.

Suche per sofort eine ge­
übte

Ltzicidm«,
welche selbststäudig Blousen 
und Kostüm-Röcke abstecken 
und ändern kann.

reinsnksusIVl. k d Ie b l> A8l i j .
Kindergärtnerin, Bonne und Wirthin 
l erhalten sofort Stellung nach Nuß- 
 ̂ land. Z. erfr. Heiligegeiststr. 17,1.

MiiWkll M alles.
möglichst vom Lande, das etwas 
kochen versteht, gesucht sofort oder per 
1. Ju li. Zu melden
_________ Wilhelmstraße 7, I.

AiifniartemiiSche»
wird verlangt Brombergerftr. 33.

Ei» Aufwartemiidcheu
sofort gesucht Culmerstr. 28 , N, r.

Zliiiits Kms- «>>) GM-
in Mocker, mit Bau- und Lagerplätzen, 
4 Morgen groß, für jedes Geschäft 
geeignet, zu verkaufen. Anfragen unter 
L . ä .  18 an die Geschäftsst. d. Ztg.

»eine HeelM-we
hier, in Hauptlage der Stadt, beab­
sichtige ich mit Einrichtung, anderer 
Unternehmung halber, von sofort zu 
verpachten. Zur Uebernahme ge­
hören ca. 1700 Mark. Meldungen 
unter « -  77  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Sichere Bratstelle.
Eine seit 20 Jahren bestehende, 

gutgehende, komplette Schuhmacher- 
werkstatt ist an einen jüngeren 
Meister oder älteren Gesellen von so­
fort zu übergeben. Gest. Angebote 
unter LI. 61. an die Geschäftsstelle 
d. Ztg. erb._____________________

Zahle für alte Möbel, Kleidungs­
stücke, Wäsche und Betten die
höchsten Preise.

D v ir r L t t l ,  Heiligegeiststr. 6.

1 Sopba, 2 Sessel, 1 Schlafsopha, 2 
Nßb.°Bettst. »,. M otr.. 6 Nßb.-Sttthle. 
1 Wascht, m. Marmorpl., 1 Spiegel 
m. Konsole, Häugelp. rc. bill. fortzhb. 
zu verlauten Thalstr. 29 , H.

Damen-FahnaS,
fast neu, verk. billigst. Aufragen 
unter D. 59 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten._____________

Ein tüchtiger, energischer

M a u r e r p o l i e r
kaun sich melden.

IL on i rnI 8el»rri»rtn.

58 M lM ttg e s e lle ü
stellt sofort dauernd ein

Vr. Maurermstr.,
_________ Dirschan.______

ü'lchtU MlkrMtN
werden bei hohem Lohn s o f o r t  
eingestellt bei

H e r  L  L l i 'e k n v r ,  
Jnowrazlaw.

Mulcrgchilfc»
erhalten Beschäftigung bei

L o k ,'. S ek iU op, Huudestr. 9.

Bautischler
können von Montag den 23. Jun i er. 
bei guten Akkordsätzen in Arbeit treten.

Bantischlerei IL Iauss,
_________ Culmer Chaussee 49.

Lehrling,
Sohn anständiger Eltern, sucht

L.LILHL8 8 e l im  r r r L ,  M a le r ,
Culmsee.

D o  1 o  Q Ueirall» verm ittelt 
l l k - L o I t v  frsu Krämse,t.eiprig
Lrüclergtr. 6. ^N8knnft 30 ?5

2000« Mark
habe aus nur sichere S tad thypo thek 
so fo rt zu vergeben.

Paul pvleykowskl, T h o rn ,
____________Elisabelhstr. 5, I.

Eine Hypothek von

L A S S «  M ir.
und 7 kleine Hypotheken ü. 5 Proz. 
osferiren_____ 6  k^eonno L  v o .

Mein in bester Lage 
der Stadt gelegenes

A M  « s - H a u s - D «
l'eht billig n»d bei 

maptger Anzahlung anderer Uuter- 
uehmeu wegen zum Verkauf. Kausreflek. 
belieben Angebote unter t^. 0 . 10 0  
'u der Geschäftsst. d. Ztg. abzugeben.

Ein gnlschl. Kanarienvogel sofort 
zu verk. Culmerstr. 10, im Keller.

299 fette
L ä m m e r  M

verkauft
Kut klusnilr Mstpr.

Vorzügliche frische

Milch, Buttermilch,
und hochfeine saure 

empfiehlt
0 .  S to U s r , Schillerstr.

Sämmtliche
I  A M « Kiillchtt

M im «
hält stets vorräthig

u .  N o o k n s , Thor»,
! Böttchermstr., im Mnsenm.

»S» lVlsLktltkit. - I -
8eu?os volle Lorperkormen äureli 

unser Orient. Lraktpulver, prel8§e- 
LrNut xoläeiio LleäaM o k o il8  
1909 u. Hamburx 1901, in 6—8 
>V06d6n bis 30 ?k<1. 2unadms. 
8trenx reell — kein Kelnvlnäel. 
Viele Vank8elirelben, krei8 Karton 
mit OedrauedsavvveibUvK 2 L1K., 
koZtan^veisunK oäer ^aeduadwe 
exkl. korto.

t t^ g lo n ls e k o s  In s tttu t
v . I in iir  Stvlllvr L  6«.,

vc»l.lbl 228. Lönixerülrerstr. 89.
Na­
ge- 
w e ­

g e n !

i üii§seiiil>tl»

DenW lM ds größte Fottttirj
^  Porto unä ln8ls 30 ktz.

8 (deiLledradoalimeltadatt) 
W, L1K. i8t 2U Leivionsn

4 0 0 0 0 , 3 0 0 0 0 , 
SO 0 0 0 , 1S 0 0 0 ,

3 mal 1 V  O O O  M -
v a a r » .

179F66s»viuue wit wertk W<.

500000
! LieimvL wädrenä ä. ^u83te1IuvA !

V o n v rs l-V o d tt

f e r l ! . 8 M Ik r .
i Bank- unä Lotterie-OsZebäkt^

v ü s s e l U o r L .

Hofwohming,
2 Stube», Küche rc., 1 Tr.. z. 1. J u li 
zu vermiethen F ried richs tr. 6 .

DaS

l < o n k u r s - > / V s a i ' 6 n I s g s r
der Firma

8 . 8vI»vi»ÄvL- (Inhaber III«»
.. bestehend aus:

fertigen Herren-Anzügen, Herren-Paletots, Knaben-Anzügen, Knaben-Paletots,

U K " Anzug- und Uatetot-Ktosfen EMK
I*L«i8vir »N8VVLlL»Iirt.

Anfertigungen nach Maaß werden unter Garantie für anten Sitz, schnellstens,
sauber und billig ausgeführt.

Breitestratze 37 Breitestratze 37.
___________Paul kngler, KmluMnmIler.

Der imterzeichliete Vertreter vermittelt die Versicherung von 
H lvN ilivn , 6«1<1 und
H V vrtItp s p iv r« « , sowie von 
zu billigste» Prämien und
Icoulailltzll Leäinstungen

g « s 5̂
erlaubt sich zu der! 

bevorstehenden Reisezeit 8 
hierauf besonders aufmerksam zu machen, j 

Prospekte und Auskunft kostenfrei r

L o m s t L ä o lO , I lw i ' i i ,
Agent der Feuerversicherungsbank f. D. zn O o M a . —- -

Vorzügliche
O a T L S i *  L S r v s L a l

und
8 a I a » » L ^ v K L i » s 1 ,

hart lind mittelweich, 
enlpfiehlt zu den billigsten Tagespreisen

L L v u » a r » i> -
Wurstfabrikant,

Breitestraße Nr. 1«

Zur Ausführung sämmt­
licher

-tideitm,
wie zur Lieferung kom­
pletter Eindecknngen von 
Papp- und Ziegeldächern 
empfiehlt sich
k.lung.Dach-rckermstr.

Mocker, Wilhelms». 24.

DieP o liz e i -P tm d in l i iz
betreffend die

AuSiibttttg der Schifffahrt und 
Flößerei

auf der Weichsel und Nogat,
sowie auf den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenfliisse
vom 7. M r j  1895,

ist in Broschüreusorm zu haben in der
6.vomhromki'^"Kllchdttlllerki,
______ Katharinenstr. 1.______

Lose
zur westprentzischeir Pferde-Ver- 

losung zu Briesen Westpr.,
Ziehung am 10. J u li er., Hanpt- 
newiun eine Equipage mit 4 Pferden 
k 1,10 Mk..

zur letzten Königsberger Thier­
garten-Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. 

zn haben in der
Gkschäslrsttlle -er .Tliorner preise-.
FrieSrichftratze 8

ist in, l» . Geschoß eine Wohnung, be- 
stehend aus 4 Zimmern. Küche, Nebe», 
gelaß, Badestnbe rc., zum .1. Oktober 
z» vermiethen. «öderes beim Poitier.

Brombergerstr. 45,
Pt.-Wohnun!,. 5 Zimm er nnd Zu­
behör, sofort oder zum I .  Oktober zu 
vermiethen. I  S ch loßstr.

Kleine Wohnnng von joiort zn 
vermiethen Strobandltr. 24 .

Frdl. Wohn., 2 Z „  Küche u. 
Zub., v. 1. Okt, z. v. Bäckerstr. S, p- 

Das, ist 1 Zinn«, f. 1 Pers. z. v.
Eine Hoswohttung,

bestehend aus Zimmer und Küche, zu 
vermiethen Mellieristraste 81. ^

Kellerwohttttttg
vom 1. J tt l i zu vermielhen
________Coppernikttsstratze 39.

Eine Kellerwohnung von sofort 
zu vermiethen Copperniknsstr. 12.

Miibi. Zimmer
zu vermiethen Bäckerttraße 5 , Pt.

Gnt möbl. Zimmer
vom 1. J u li mit auch ohne Pension 
z» vermiethen Bäckerstr. 47 , I.

M v K t z l s i - k a r k .
v o n n e r s l s g  0 e n  1S. «Ju n i 1 8 0 2 :

G r o ß e s  E r t r a  C o n c e r t
der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 61 (von der Marwitz). 

D irigent: k'. IHol-sedolä.
Anfang 7 Uhr. Entree 30  Pf. Kinder Lv Pf. 

Schnittbillets von 9 Uhr ab SO Pf.
Bei eintretender Dunkelheit wird der Park elektrisch beleuchtet, 

sowie magische Beleuchtung der Niesenfontäne.
Nö. Bei ungünstiger Witterung findet das Concert Freitag den 

20. Jun i statt.____________________________________________________ _

vie schönste Plattwäsche
erkält man äurvd ^.nwenäunK äer

mlllmIlllMteii LiveriltLviseltS»

K M M - k lM M iU M
voa

kritr 8e!m!r füll. Lkt.-6<!8. telpüz

eedt m it Sekutsmarko 
„O lodvs .^

w  kaeketen L 20 ktz. 
OderaU vorrLtdix.

H i e d t i K o r  L v l p o r t e u r
2um Vertrieb äes sebön3t6o, awü8antekten, reiob iI1u8tnrtsn 10-?ksvvi§- 
Witrblattes unter äurebau8 xüoLtiKen LeäinKUvKen xe3uobt. dlel-

äunKtzv an

V » s  L l v l n «  M i t K d L a t t ,
S on ttn  8 . Rf. 12.

n

A o iiiilitii-A iize ig e »
aller Art:

Geburtsanzeigen
Verlobnngsarizeigen

V e rn rä h ln n g s a n z e ig e tr

D a n N s a g n n g e n
« . s . w .

liefert korrekt, sauber und schnell

l .  Ü W liM ! l i" ° "  IiiedllnicielSl
V N o rn .

!

l ü iM W t M - s i im I s »
sowie

Dütli!! hitiiiiiBMl>kr
mit vorgedrucktem Kontrakt

sind zn habe».
6. vMbroMI'üei'« kllM kliekm I.

Ein großes, fein

mövlirtes Zimmer
zm» I.  J u li zu vermiethen

Briickenstraß« U ,  l-

L gut möbl. Balkonzim. »>. Kav. 
v. I .J u ii ib i l l .z v .  Culmerstr. 2 « ,II I .

Frdl. möbl. Zimm. m. sep-Eilig, 
bill. z. veri». Cvveriiiknsstr. 39, III.
Ei» möbl. Zimmer für 2 Herren von 
sofort zu veim. Strobandstr. 2« .

Gut möbl. Vorderwohnung 
von sof z. verm. Gcrftenstr. 6 , 1, r.
Möbl. Zim., Pt., z. v. Bäckerstr. tS. 
M . Wobn. » B. z v. Baukstr. 4.

W I.H«______ ., z. v. Bachestr. 12 ,1.
Möbl. Wohnung n. Burfcheugelaß 
sofort zu verm. Tttchmacherstr. SS.

Souutag den 22. Juni 1SÜ3
L ir  t z r v l l n b

Fahnen-WeihL
des Kriegervereins

verbunden mit dem

B t z i r W - M i t z n i t M
W r« .

Festordnung:
1. Von 8 Uhr vormittags ab: 

Empfang der Gäste auf dem 
Bahnhof nnd im Vereinslokal, 
Hotel ^.ruät;

2. 9'/2 Uhr: Besichtigung der rus­
sischen Grenze und Besuch der 
Grenzstadt Dobrzyu;

3. 10V.Uhr: Besichtigung der Ritter­
burg;

4. 11 Uhr: Feldgottesdienst im 
Schloßhofe;

5. 12 Uhr-.Rückmarsch nach dem Ver- 
emslokal;

6. 1 Uhr: Fahnenweihe auf dem 
Marktplatz, Parademarsch und 
Festttmzug;

7. 3 U hr: Festessen bei ^ rn ä t, Ge­
deck 1.50 Mark;

9. 4 U h r: Concert der ganzen Ka­
pelle des Fnßart.-Regts. Nr. 15 
auf dem Festplatz, Feuerwerk, 
bengalische Beleuchtung der Or­
densburg, Tanz; Eintrittspreis 
für die Person 50 Pf.

Sonderziige znr Rückfahrt
für die Festtheilnehmer in der Richtung 
Schönsee, Thorn, Culmsee, Brie­
fen re. werden um 7 und 11 Uhr 
abends vom hiesigen Bahnhof abgelassen.

Der Vorstund drs Krikgerverkins
und

der Orts-Festl»nvsi1iust.

Z lM lt t - Theater.
Viktoria-karten. 

Do»»erstag de» 19. J»»i er.:
Beste Lustspiel-Novität.

2 u r n  e r s t e n  IV In Ie :

Der ZchiffskaMän.
Lustspiel m 3 Akten 

von G. v. M o s e r  und T h . v . T r o t h a .
Die Preise der Plätze sind von nun 

sowohl in, Borverkanf bei r .  v u  
Breitest»., als auch au der 

Abendkasse die gleiche«. Preise wie 
bekannt.

Freitag den SS. J u n i er.:
Klassikervorstevung zu halbe» Preisen r

Die Räuber.
li!»m, SlWdSM 7im.

K ire u8 K k n ts s l.
Heute,

Do«»erstag, abe»ds 8 Uhr:
Elite-Abend.

DIauk Vssul
N»r dreintaliges Hjastspiel

der I k l n v l i  V « 1 » 1 » U « 8
in it ihren 7 drcssirten Schafböcke».

Einzig existirende Original-Dressur 
der Welt.

Preise der Plätze, sowie Vorverkäufe 
wie bekannt.

Hochachtend
Die Direktion.

KohiiBIiliigMchn
fiir Minderjährige

(bis zur Vollendung des 2 l.  Lebens­
jahres, B. G. B. 8 !,4) 

sind zn haben.
6. liomdromki. Kiuijdrulkerei.
-M herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
L  Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Z im . 
u. Zubeh., sowie Pferdest. versetzuugs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 
______ 0 . Soppart, Bachestraße 17.

Pferd esta»
zu vermiethen Culmerstrafie 1Ä.

Die am 13. v. M ts. der 
Frau W >»nivM»ki-Thorn 

zugefügte Beleidigung nehme ich hier­
mit reuevoll zurück.

Mocker den 16. Jun i 1902.
F lnns

Täglicher Kalender.
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Hierz» Beilage.

Druck und Verlaa von L. Dombrowsl i  in Tdoru.



Beilage zu Rr. 141 her „Thararr Presse".
DoimerAag den 19. Juni 190S.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

92. Sitzung von» 17. Ju n i 1902. 2 Uhr.
Auf der Tagesordnnng stehe» P e t i t i o n e n .
Eine Petition des Vereins f i ir  phannazeutische 

Großindustrie u»»d Hilfsgewerbe um reichsgeseb- 
liche Regelung desGeheim in »t t  e l  w e s e» s wird 
nach den, von dem Referenten L >i ckhoff (sreikons.) 
befürworteten Antrage der Petitlonsromnussion 
der Neaieruna als M ateria l überwiese».

Eine die Erhöhung des Volksschnllehrerdienst- 
einkominens betreffende Petilio» »vnrde der Re- 
aiernna als M ateria l überwiesen; die Kommission 
hatte Uebergang znr Tagesordnnng beantragt. I »  
der Debatte hierüber erklärte Frhr. v. Z c d l i t z  
tfreikons) namentlich eine Anfbesserniig der Land- 
schnllchrer fü r dringend geboten.

Die übrigen znr Erledigung gelangenden Peti­
tionen sind ausschließlich v o n n n r  persönlicher 
bezw. lokaler Bedeutung. Anläßlich e,»er Petition 
von Driesener Wiesenbefftzern um Herstellung einer 
Stauanlage zur Berieselung der Netzewiese» spricht 
Frhr. v. Z ed l i t z  die Erwartuiig aus. daß die Re­
gierung darauf bedacht nehme» werde, die bei 
Wasserbauten geschädigte» Adjazenten in ähnlicher 
Weise zu entschädigen wie bei Eisenbahnbante». 
Die Petition w ird schließlich der Regierung zur 
Berücksichtigung überwiesen, die Kommission hatte 
nur „zur Erwägung" beantragt.

Der P r ä s i d e n t  theilt m it. daß das Hans 
fein gesammtes Arbeitsmaterial erledigt habe >t»d 
bittet um die Ermächtignng. Zeit und Tages­
ordnung der nächsten Sitzn»,g festzustellen.

Abg. H e r o l d  (Ztr.) spricht dem Präsidenten 
den Dank des Hauses fü r seine umsichtige und 
gewissenhafte Geschäftsleitnng aus. (Lebhafter 
Beifall.)

Präsident v. Krö che r  dankt seinerseits den 
Vizepräsidenten, den Schriftführern, sowie dem 
Hanse fü r die ihm gewährte Unterstützung.

Schluß 5'/. Uhr.

Zum Friedensschluß in Süd­
afrika.

I n  Südafrika vollzieht sich die Waffe,lüb,ergäbe 
ohne Schwierigkeiten. Von 2000 Buren, die sich 
in  Reib ergäbe,», hatte fast jeder ein Gewehr, viele 
aber nicht eine einzige Patrone. Der Gesammt- 
patronenvorrath ergab nicht mehr als 2S Patrone» 
auf den Kopf. Fast alle Leute waren m it dem 
englischen Gewehr bewaffnet. Sie erklärte», daß 
sie fast alle Mansergewehre durch Cronjes Ge­
fangennahme bei Paardeberg. durch PrinSloos 
Ergebung bei Brandwater Bast» und dnrch andere 
große Kämpfe eingebüßt hätten. Die Mehrzahl 
der Buren steht im A lte r von 16—30 Jahre». Es 
befanden sich unter ihnen aber auch Knaben von 
11—16 Jabren. Dewet erklärte, daß diese Knaben 
stcb als die besten Kämpfer erwiesen hätte». Die 
Aeltesten I» Dewets Heer waren etwa 70 Jahre 
alt. I n  Kroonstadt fand die Uebergabe von etwa 
800 Mann bei strömenden, Regen statt. General 
Dewet ermähnte die Leiste in einer Ansprache znr 
Treue gegen die neue Regierung. Die sich hier 
ergebende» Kommandos waren d,e von Kroonstadt 
nnd Hoopstadt. Einige der älteren Buren besaßen 
keine Waffen, dagegen waren viele der jüngsten 
Burschen m it Gewehren ausgerüstet. Auch hier 
betonte Dewet. daß die Knabe» die beste» Kämpfer 
gewesen seien. Sie hatte» hänfig „och Stellungen 
Vertheidigt, nachdem die altere» Buren sie längst 
geräumt hatten. Die Leute der Koinmandos waren 
»ttmtveil recht eigenlhünilich gekleidet. Anzüge 
aus Fellen waren nicht selten. Ei» B n r hatte sich 
aus eitlem Kofferüberzug ei» Paar Stiesel gemacht. 
E in anderer trug einen Hut, den er aus der Kant 
eines Kuhmagens verfertigt hatte. Auffällig war

auch in Kroonstadt der geringe Mnnitionsvorrath. 
der znr Ablieferung gelangte. Die Leute erklärten 
allerdings, daß sie „ach Bekanntwerden des Friedens­
schlusses ihre Patronen ans W ild verschossen hätte». 
Die Pferde waren in ziemlich gutem Zustande. 
Die Kommandos brachte» einige Dutzend Karren 
und eine Anzahl Frauen mit.

Erinnern,»gen Dewets verbreitet Reuters Bureau 
aus Bloemsontein. „Weder Dewet »och Steil» 
wurde» während des Krieges auch nur einmal 
verwundet. Dewet verbrachte »nr zehn Tage des 
Feldznges in Gesellschaft seiner Frau nnd sah sie 
in den letzten zwei Jahre» überhaupt nicht. I n  
vielen Theilen der Oranjekolonie litten die Buren 
zuletzt stark durch Mangel an Lebensmittel». Sie 
lebten hauptsächlich von Fleisch »ud „Mealies". 
Brot. Salz nnd Zucker besaßen sie nicht, dagegen 
hatten sie viel Honig nnd machten sich Kaffee ans 
Kaffernkor» und Mealies. I n  Transvaal wurde 
Kaffee ans den Wurzeln eines gewissen Wald- 
banmes hergestellt. Die Buren behaupteten, daß 
dieser Kaffee ei» ausgezeichneter Eriatz für Java­
kaffee sei. Die letzten Treiben im Nordoste» der 
Oranjekolonie ranksten den Buren sämmtliche 
Nahrungsmittel. Dewet schlief niemals in Farm- 
gebände». da er befürchtete, gefangen zn werde». 
I n  eine», seiner letzten Armeebefehle verhängte er 
eine Strafe von 10 Lstrl. oder 25 Peitschenhiebe» 
über jeden Bnrgher, der i» eine», Hanse schlafend 
gefunden würde. Dewet erzählt viele interessante 
Einzelheiten. Die Kommandos schliefen niemals 
zwei Nächte hintereinander an demselben Platze. 
Auf diese Weise erschwerten sie den englischen 
Truppe» so sehr erfolgreiche nächtliche Ucberfälle. 
Der Nachrichtendienst war ganz vorzüglich. Die 
Kundschafter, oder wie die Bure» sie nennen, die 
Spione, waren so gut aufgestellt, daß. sobald eine 
englische Kolonne oder ein Wageuzug sich i» 
Bewegung setzte, sämmtliche Kommandos in 
einem Umkreise von 70 Meilen dies an demselben 
Tage erfuhren. Dadurch hatten sie Zeit. abzu­
ziehen oder sich auf einen Angriff vorzubereiten' 
Die Nachricht über die Marschrichtung englischer 
Kolonnen wurde von Kommaudo zu Kommando 
weitergegeben, so daß alle Kommando sehr schnell 
über Bewegungen der Engländer »nterrichtet 
waren. Der Sjambok wurde von den Komman­
danten häufig gebraucht, um zaghafte Bnrgher i» 
die Kampflüste vorzubringen. Sei» Gebrauch hatte 
eine» viel größere» moralischen Erfolg als jede 
andere Strafe. Die Bnrgher hielten es fü r eine 
Erniedrigung, gesjambokt zu werden. Die längste 
Wunde, die dnrch ein Gewchrgeschoß vernrsacht 
wurde, war wohl die, die ei» Bnrgher von Brede­
fort davontrug. Der Mau lag flach zwischen den 
Schienen der Eisenbahnlinie zwischen zwei Block­
häuser». E r erhielt einen Schuß von dem hinter 
ihm gelegene» Blockhanse. Das Geschoß schlug in 
den Fuß ein und ging dann durch das ganze Bein 
durch nnd blieb in der Hüfte stecken. Der M ai», 
blieb mehrere Tage ohne ärztliche H ilfe auf den, 
Felde liegen. E r wurde dann in die englische» 
Linie» gebracht. Den Gebrauch seines Beines hat 
er verloren."

Um Krüger einen Besuch abzustatten, werde» 
außer Louis Botha, Delareh und Dewet auch 
General LukaS Meher nnd Staatssekretär Reitz 
nach Europa kommen. Es heißt, daß sie den Auf­
trag habe», den frühere» Präsidenten zn veran­
lasse», den Vertrag von Prätoria  anzuerkennen 
nnd auf sein G ut bei Rustenburg zurückzukehren.

I n  der Dienstagsitzung des englischen Unter- 
hanfes frug Gibson Bowles. ob inanbetracht der 
vermehrten Sicherheit, die dem Handel »nd der 
Industrie  der südafrikanischen Koloiiiee» allgemein 
ans dem Ergebniß des Krieges erwachse, die Re­
gierungen der Kapkolonie und Natals von der 
Regierung aufgefordert werden würden, die Be­
sitzer der Debeers- nnd anderer Diamanten- nnd 
Goldminen in Südafrika außerhalb Transvaals

Eine Reise durch die masurischen 
Seen.

Von einem Thorner.
._______ (Nachdruck verboten.)

Wer m it der Erholung einer Sommerreise 
nicht gerade überwältigende, Wohl aber freundliche, 
abwechselnngsreiche »nd reizvolle Eindrücke und 
Natnigenüsse verbinde» w ill, dem kann eine 
Reise durch Masnren nicht warm genug empfohlen 
werden. Was die Schweiz m it ihren Berge», 
Norditalien m it seinen See», Amerika m it seinen 
Urwäldern, Afrika m it seine» Wüsten nnd Ruß­
land m it seinen Steppe» im große» Maßstabe 
bieten, das findet sich alles in, kleinen zusammen­
gedrängt in Masnren. Tausende von See», kleine 
«nd große, bald kesselförmig zwischen Bergen ein­
geschlossen, bald sich meilenweit durch Waldes­
dickicht schlangelnd, darinnen Inseln, buschige und 
kahle, unbewohnte oder m it einsamem Baiiern- 
gehöft, große Wälder, dunkle Schluchten, hohe 
Berge, tiefe Thäler, weite Sandfläche», üppiges 
Fruchtland, Torfmoore, Grassteppen. Steinbrüche, 
alles in buntem Wechsel — so sielst Masnren ans. 
Zwei Gesellschaften gebühret das Verdienst, das 
mafnrische Seeugebiet m it seine» reichen Natur- 
schönheiten dem Touristenverkehr erschlossen zn 
haben: „Gesellschaft zur Erleichtern»» des Per­
sonenverkehrs aus den masurischen Seen" „nd 
„Masurische Dampfe,kompagnie". Wer die Schön­
heiten der masurischen Seenplatte in ihrer ganzen 
Ausdehnung., genieße» w ill, der benutze den 
Dampfer „Lowentin". der zweimal in der Woche 
die ganze. Strecke von Angerbnrg bis znm 
Niederste hin »nd zurück durch»,ißt. Die Fahrzeit 
dauert 8 Stunden. Freilich kann mau bei einer 
derartigen Fahrt »ur oberflächliche Eindrücke 
gewinnen, es ist darum den Touristen, die m it 
der Zeit nicht allzusehr geizen brauchen, dringend 
auznrathe», ihre Fahrt an einigen Stelle» zu unter­
breche».

I m  folgenden sollen die Eindrücke wiederge­
geben werden, die ein Thorner im vorigen Sommer 
bei seiner Ferienreise durch die masurischen Seen 
gewonnen hat.

Die Eisenbahn brachte mich in ziemlich früher 
Morgenstunde von Goldap nach Angerbnrg. Dieses 
Städtchen war m ir ans früherer Zeit bekannt, 
als Von einer Eisenbahn daselbst noch keine Spur 
war. Obgleich verschiedene Gebäude i», modernen 
Geschmack »e„ erstanden waren, fand ich doch den 
Gesammteindrnck wenig verändert. Da lag „och 
die von Beffart von T rie r i», Jahre 1312 erbaute. 
1365 von den wilde» Litthaner» zerstörte, später 
wieder hergestellte Angerburg, die ziemlich ge­
schmacklos moderistsirt ist, und das königliche 
Amtsgericht beherbergt; dort grüßte mich als 
alter Bekannter das stattliche Lehrerseminar, »nd 
»och rauschte wie ehemals die sogenannte Wasser­
kunst. durch welche das elwa 5000 Einwohner 
zählende Städtchen m it Wasser versorgt wird. 
Liese Anlage verdankt die Stadt dem General 
von Katle, den, Valer jenes „»glücklicher» Jüng­
lings. der die Theilnahme an jenem mißlungenen 
Fluchtversuch m it Friedrich den. Großen, dem 
„Deserteur Fritz", m it seine», Kopfe bezahlen 
mußte. Der alte Katte lag 22 Jahre in Anger­
bnrg m it seinem Kürassierregimcnt und hat sich 
dnrch seine strenge Militärherrschaft kein gutes 
Andenken bei den Augerburger» gesichert. — Bei 
der ziemlich bedeutenden Hitze, die sich schon am 
frühen Morgen „»angenehm bemerkbar machte, 
l i t t  es mich nicht lange in der dnmpfe» Stadt. 
E in kleiner Gelegenheitsdampfer führte mich ans 
dem Stadihafe» die Augerapp aufwärts dem 
Manersee z». Interessant wär es m ir, von den 
übrige» Passagieren zn höre», daß dieses „»schein­
bare Flüßche» m it die bedeutendsten Aalfänge ans 
Deutschland ansznweism habe. Der M a n e r s e e  
ist der nördlichste der masurische» See» »nd zeigt 
eine recht zerlappte Gestalt. Die einzelne» Zipsei 
führe» verschiedene Namen, die meistens von den 
anliegenden Ortschaften Hergeleitet sind. Nahe der 
Westküste erhebt sich die reizende In te l Npalteii, 
eine wahre Perle der masurischen Landschasts- 
schönheiten, das „masurische Helgoland" genannt. 
Schon von« weite» winkt der in friedlicher Ruhe 
daliegende «»gemein üppige Laubwald nnd ladet 
zn erfrischender Ruhe in seine kühlen Schatten. 
Hier bietet sich dem Wanderer, der von dem Ge­
triebe der Welt sich abschließen nnd am Herzen 
der N atur ungestört erquicken w ill, ein B ild  
friedlicher Einsamkeit. Unter schattigem Lanbdache

und der Oranjekolonie zn den Kriegskosten heran­
zuziehen. Chamberlain erwidert schriftlich, die 
Regierung beabsichtige nicht, das zn thun.

Provilizialliircliricliten.
Culmsee, 16. Jun i. (Der hiesige Radfahrer- 

verein) feierte gestern sei» diesjähriges Sommer- 
fest. Vormittags 11 Uhr versammelten sich die 
M itglieder im Garten des Herrn Klein zum 
Empfang der Gäste. Erschienen waren dort drei 
Sportskollegen ans Argenan, sowie der Begründer 
des Cnlmseeer Vereins Herr Keillaner ans Brom ­
berg. Von hier ans begaben sich die Radier um 
2 I lh r  »ach dem BcreinSlokale „V illa  »ova". wo 
inzwischen die Thorner Radsahrervereine „P fe il" 
»nd „V orw ärts" erschiene» Ware». Um 3'/, Uhr 
erfolgte der Korso durch die Stadt. An der 
Spitze die Thorner Pionierkapelle, die auf einem 
Wagen Platz genommen hatte, bewegte sich der 
Zna durch die Straße» der Stadt bis znm Weide­
platz. dann zurück nm den Markt, »m wiederum 
im Bereinslokale „V illa  »ova" zn halten, wo ein 
großes M ilitärkonzert stattfand. Herr Henning 
verstand es auch diesmal, die zahlreichen Be­
sucher durch seine flotte Musik zn fesseln. Nach 
dem zweiten Theile des Konzerts folgte ei» kurzer 
Eröffiiuiigsreigen von 8 Fahrer» des hiesigen Rad- 
sahrervereins, dann zeigte sich ein Thorner Sports­
kollege im Kunstfahren. M it  großer Sicherheit 
führte er die schwierigste» Uebungen ans dem Rade 
aus nnd erntete den größten Beifall des P ub li­
kums. N il»  traten nochmals die 8 Fahrer des 
hiesigen Vereins zu einem 8 er Reigen zusammen, 
der auch den größte» Beifall des Publikums sand. 
Stürmische Heiterkeit erregte ferner noch der 
Kunstfahrer dnrch feine Produktionen als Anfänger 
ans dem Zweirade. Eine Gartenpolonaise er­
öffnete den »nvermeidlichen Tanz, der die Fest- 
theiliiehmer bis znm hellen Morgen i» fröhlichster 
Stimm»»» beisammenhielt.

s Briesen. 17. Jun i. (Verschiedenes) Herr 
Lehrer Klosak ans Plnsnitz ist als Seminarlehrer 
»ach Dt.-Krone berufe» worden. Herr K., der die 
Mittelschullehrerprüfnng abgelegt hat. ist seit 
länger als eine», Jahrzehnt der erste Bolksschul- 
lehrer des Kreises, welcher sich eine derartige Be­
vorzugung erworben hat. E r ist der Soh» eines 
arme», bei Königgrätz gefallene» Arbeiters und 
wurde aus Staatskosten f i ir  den Lehrerbems er­
zogen. — Bei dem Ansiedler Ludwig Toma- 
schewski in Rhnsk wurde ei» frecher EinbinchS- 
diebstahl verübt. Die Diebe habe» Schränke rc. 
erbrochen, aber wenig mitgenommkn. — Die 
Herren Bürgermeister Mäh nnd P farrer Stange 
ans Bischofswerder waren heute hier anwesend, 
»m siel dnrch eine Besichtigung der hiesigen elek­
trische» Stadtbahn und Besprechungen über den 
Bau derselben näher darüber z» «iitcrrichte», in 
welcher Weise der geplante Bau einer Kleinbahn 
von der Stadt »ach dem Bahnhöfe Bischoss- 
werder am zweckmäßigsten zn verwirklichen sein 
würde.

Ttraßvurg. 18. Jun i. (DaS Gantnrnfest des 
Drewenzgaues) fand gestern bei reger Betheiligung 
der hiesigen städtische» Behörden und der ge- 
sammten Bürgerschaft hier statt. Zu Ehren der 
Gäste, von denen die meisten bereits am Abend 
vorher eintrafen, prangte die Stadt im Flaggeu- 
nnd Laubschmnck. Der Vormittag war dem Wett- 
turnen gewidmet. I »  den volksthümlichen 
Uebungen wurde» als Höchstleistungen erzielt: 
Weitspringcn 5.20 Meter. Gewichtheben m it beide» 
Händen (38V, Kilog.) 18 Hebungen. Laufen über 
200 M eter 26'/» Sekunde. Nach dem Festessen und 
Festzog durch die S tad t fand im Schützengarten 
ei» Schauturnen statt, bei welchem eine mehr als 
tansendköpssge Znschanermenge den ganz hervor­
ragenden turnerischen Leistungen reichen Beifall 
spendete. A ls  Sieger gingen ans dem Wettturiie»,

einherwanderud, stoßen w ir in einiger Entfernung 
von, Ufer auf die einzige menschliche Wohnstätte, 
welche die Insel trägt, ei» Weißes Hans m it 
Ziegeldach und grünen Fensterläden, woran sich 
eine freundliche geräumige Halle anschließt, welche 
z»r Aufnahme von Ausflügler» bestimmt ist, die 
theils aus Angerbnrg. theils aus Lötzeu. besonders 
am Sonntag herkommen. Nichts unterbricht für 
gewöhnlich die feierliche S tille , als das Rausche» 
des Laubes, der Gesang der zahlreichen Sing- 
vögel „nd das Krächzen des Fischreihers, der auf 
den Spitzen der stärkste» Stämme sich sei» «„er­
reichbares Nest gebaut hat, von wo aus er seine 
ansgiebige Jagd auf die befloßten Bewohner des 
Wasser unter»i»i»it.»»aeachtet allerNachstellimgcn. 
Außer den Reihern erinnert auch die große Menge 
von Wasservögel», insbesonders Enten nnd Taucher, 
an den unermeßliche» Fischreichihum des Mauer­
sees. Aber die alte» Banmriescn erzähle» ein­
ander in leisem Zwiegespräch von entschwundener 
Herrlichkeit früherer Zeiten. Da stand im M itte l­
punkt der Insel eine elegante V illa , von deren 
Fenstern man durch die gelichteten Stelle» 
malerische Ausblicke in die Ferne genoß. Nach 
allen Seite» liefe» sorgfältig gepflegte Promeua- 
dengänge dnrch den Park, der vor mehr als 200 
Jahre» von der 3. Gemahlin des Oberbnrggrafen 
Aimsverns von Lehndorff im S tile  Ludwigs XIV. 
angelegt worden isi. I n  dem östliche» Theile 
barg er tief im dunkeln Schatten ein m it große» 
Spiegeln geschmücktes W rthshans. dessen Wände 
ans zusammengelegte» Stämmen kitnstvoll aufge­
baut »nd m it buntfarbigem Moose dicht verstovst 
waren. Damals stattete» noch die Elche der 
Inse l zahlreiche Besuche ab, indem sie Herden- 
weise vom Festlande hinüberschwammen. Seit 
Vertilgung dieser Thiere ist außer der Vogelwelt 
kein W ild auf Upalte» anzutreffen. — Nach Süden 
setzt sich unter dem Seespiegcl eine längere Un­
tiefe fort, die i» einem flache», m it Erlen be­
wachsenen Jnselchen nochmals auftaucht. Hier 
giebt ein von Gestrüpp überwucherter Sieinhanse» 
von dem Denkmal Kunde, daß ein G raf Lehndorff 
seinem Freunde, dem Generalientnant Hcnckel von 
Donnersmarck in Gestalt einer 13 Meter hohe» 
Phrämide gegen Ende des 18. Jahrhunderts er­
richten lreß.

(Schluß folgt )

hervor: 1. Schröter-Dt.-Ehlan (58 Punkte), 2. 
Wendt-Osterode <56 Punkte). 3. Weise-Allensteln 
(54 Punkte). 4. Rilat-Osierodr <54 Punkte). 5. 
Bendix Nenmark (53 Punkte). 6. Czipnll-Dt.-Ehla» 
<52 Punkte). 7. La Motte-ANenstei» (5lV. Punkte). 
8. Dannenberg Osterode <50 Punkte), 9. Marwinski- 
ANrnstcin (50 Punkte). 10. GeiSler-Dt.-Ehlan 
<46'/r Punkte). I I .  Fieß-Soldau (46'/. Punkte). 12. 
Karczinski-Osterode (46'/, Punkte). Bei dem i» 
Verbindung m it dem Feste abgehaltenen Gantnrn« 
tage wurden in den Gantnrnrath gewählt die 
Herren: Nechiiungsrevisor Wolter-AIIenstein als 
Ganvertreter, Lehrer Sordei-Dt.-Ehlan als Gau« 
«n> »wart. Kreisthierarzt Heffe-Nenmark als Gan- 
kassenwart. Bürgermeister Kösling-Soida», Gas- 
inspektor Decke-Osterode und Malermeister M a li-  
schkwski-Strasbnrg als Beisitzer. Das nächst­
jährige Gantnrnscst soll in Neideiiburg abgehalten 
werden.

tAusdem Kreise Cul»,. 17.Juni. (Verschiedenes.) 
Gestern fand in der Stadtniedernng Verpachtung 
der Deichböschiingen statt. I n  früheren Jahren 
wurde weniger Bemittelten Kredit gewährt. Die 
Deichrasse hat dadurch aber Verluste erlitte». ES 
winde nun»,ehr die Einrichtung getroffen, daß nur 
denjenigen Pächtern Kredit gewährt wird. welche 
einen Bürgschaftsschein des Arbeitgebers rc. auf­
zeigen können. Manche Leute konnten daher nicht 
mitbieten, da dieses nicht vorher bekannt war. — 
Für den demnächst ans Cnlm verziehende» Stadt­
rath Rentier Brie» findet i» der Reichshalle heute 
ein Abschiedst,«»! statt. — Schlechte Geschäfte 
mache» auch in diesem Jahre wieder die Bienen- 
wirthe. Die Schwärme sind in diesem Jahre sehr 
knapp. Ans manche» groben Stände» hat noch 
kein Volk geschwärmt. Da auf der Höhe der Weiß- 
klee auch i» Fortfa ll kommt, ist die Tracht »nr 
recht spärlich.

Gumbnilien, 15. Juni. (Gegen denWeichselzovf) 
veröffentlicht Regierungspräsident Hegel eine Ver­
ordnung. Nachdem der Regieritiigsprästdent dir 
Zahl der Weichselzopfträger festgestellt (rund 6500), 
erörtert er die Ursachen dieser Erscheinung, „die 
bei der polnischen Bevölkerung der östliche» 
Provinzen zu findende Indolenz gegen Schmutz 
und Nnordnnng." Eine große Rolle aber spielten 
bei der Entstehung des Weichselzopfes abergläubi­
sche Vorstellungen, die theils direkt die Patienten 
z» einer Vernachlässigung der Haarpflege veran­
laßte». theils erst nachträglich als Erklärung, 
vielleicht auch als Entschuldigung herangezogen 
würden. Der Aberglaube sei auch die Ursache, daß 
die Kranke» ihre Leiden zn verheimliche» suchten 
und dadurch den amtliche» Nachforschunge» nicht 
selten erhebliche Schwierigkeiten bereitete». Hierauf 
heißt es i» dem Erlaß wörtlich: „Außer für Aerzte 
ist hier in erster Linie für Lehrer und Geistliche 
ein reiches Feld, auf dem sie dnrch Belehrung des 
im Aberglaube» befangenen Volkes Segen stiften 
könnten. Leider giebt es jedoch Geistliche, welche 
das Volk über den Weichselzopf nicht nur nicht 
aufklären, sondern sogar in  ihrem Aberglaube» 
noch nnterftützen."

Bromberg. 16. Jnn i. (Pferderennen.) Gestern 
Nachmittag veranstaltete der Bromberger Reiter- 
verein auf dem Exerzierplätze an der Schnbiner 
Chanssee das 1. dieslährige Rennen, zn dem eine 
stattliche Zahl von Nennungen eingeganaen war 
n»d das viele Sportsfrennde nnd ein zahlreiches 
Publikum angelockt hatte. Leider ereignete sich 
bei dem Renne» ein Unfall. Beim Banernrennen 
brach ei» Pferd ans und riß den Sanitätsnnter- 
osfizier Bock vom Grenadierreaiment zu Pferde 
»m. wobei sich dieser einen doppelte» Beinbruch 
zuzog und i»s Lazareth aebracht werde» mußte. 
Der Verlauf des Rennens war im einzelnen 
folgender:!. Bauernrennen. Preise 30.20 Mk. und 
10 Mk. BesitzerRohde-Langenan erhielt den ersten. 
Besitzer Brnnck-Dt..Krnschin den zweiten nnd Be- 
sitzer Thams-Dt.-Krnschi» den dritten Preis. 2. 
no» Plötz-Jagdrenne». Ehrenpreis, stlb. Bowlen« 
kannr. die nach dreimaligem Sieae ohne Reihen­
folge Eigenthum wird »nd 400 Mk. dem I., 100 
Mk. dem 2.. 50 Mk. dem 3. Pferde. Distanz ca. 
3000 Meter. Der Sieger erhält den Ehrenpreis 
auf ein Jahr als Eigenthum. Genannt waren 9 
Pferde, von denen jedoch nur 5 ginge». A ls  Erster 
ging Herrn B. Waldh's Fnchsstnte „tzorphna", als 
Zweiter Lenin. Bartsch's (Feidartl-Regt. 17) Fuchs- 
stnte „Dashiiig-Cnrrent" nnd als D ritte r Lentn. 
Eltz's (Drag.-Negt. I I )  brauner Sengst „Molch", 
Reiter Lei,t». von Abrl, durch Ziel. 3 Nenne» fü r 
Offiziere des Greliadierregiments zu Pferde. Ehren­
preise unter Mitverwendnng der Einsätze „nd Reu­
gelder den ersten drei Pferden. Offen fü r Werde 
im Besitz und für Chargcnpferde von Offizieren deS 
Regiments „nd von solchen z» reite». Jagdrennen, 
Distanz ca. 2500 Meter. Genannt waren 12 Pferde. 
Wovon 4 Pferde liefen. Erster wurde Oberlentn. 
v. Gager». Zweiter Lenin. Frhr. p. Schlotheim, 
D ritte r Lentn. v Abel. A ls  Vierter ging Lentn. 
v. Korn durchs Ziel. 4. Nenne» fü r Offiziere der 
4. Feldartillericbrigade. Ehrenpreise unter M it-  
Verwendung der Einsätze „nd Rengelder den erste» 
drei Pferden. Jagdrennen. Distanz ca. 2500 Meter. 
Genannt Ware» 7 Pferde, wovon 5 Pferde liefen. 
Gleich an der ersten Hürde brachen sämmtliche 
Pferde b,S auf Leutnant Heer's Stute ans. die 
dann ruhig über die Bah» galoppirte. Von den 4 
ansgebrochenen Pferde» konnte nur Leutnant 
Petzholtz's Fnchsstnte gewendet werde» nnd wurde 
daher Zweiter. 5. Damenpreis- Ehrenpreis, ge­
geben von den Damen dem Reiter des siegenden 
Pferdes. Ehrenpreise vom Verein nnter M it-  
vcrwendnng der Einsätze und Reugelder de» Reiter» 
des zweite» und dritten Pferdes. Jagdrennen. 
Offen für Pferde im Besitz (einschl. Chargen- und 
Dienstpferde) von Offizieren des Gren.-Negts. zu 
Pferde „nd der 4. Feldartl.-Brig. und von solche» 
zu reite». Distanz ca. 2500 Meter. Von den ge­
nannte» 13 Pferden gingen 5. Hiervon wurde Üt. 
Hertz (F.-A.-N. 17) Erster. Lt. S tahl (F.-A.-R. 53) 
Zweiter »nd Lt. v. Weiher (Gren.-Regt zn Pf.) 
D ritter. Alle 5 Pferde gingen bis znr letzte» Hürde, 
wo Lt. v. Abel stürzte, ohne jedoch Schade» z» 
nehmen. 6. Bromberger Jagdrennen. (Preis der 
Stadt Bromberg.) 500 Mk. gegeben von der Stadt 
Bromberg dem 1.. 150 Mk. dem 2. nnd 100 Mk. 
dem 3. Pferde. Für Pferde aller Länder, Distanz



ca. 356V Meter. Genannt waren 5 Pferde, von 
denen 4 liefe». Erster wnrde Lt. G raf Seherr-Thoß

Hürde an der Tribiine.Lt. v. Abel brach im lebten 
D rittel wieder aus nnd so gingen obengenannte 
beiden Reiter durchs Ziel. _____________

Lornlnachrichten.
Zur Erinnerung, 19. Jun i- 1884 f  Professor 

Dr. Ludwig Richter zn Loschwiü. Berühmter 
M aler und Zeichner. 1867 M aximilian. Kaiser 
von Mexiko erschossen. 1866 Besetzung Kassels 
durch preußische Truppen. 1844 f  E t. Geoffroh 
S t. Hilaire. Berühmter französtschcr N atu r­
forscher. 1824 j- Joachim Nettelbcck zn Kolberg, 
der Vertheidiger Kolbergs gegen die Franzosen. 
1792 * Gustav Schwab zn S tn t ta a r t . , Kauptver. 
tretcr der sogenannte» schwäbischen Dichterschnle. 
S25 Eröffnung des Konzils zn Nicaa. Nicaisches 
Glaubensbekenntuiß. Verdammnng der ariaursche» 
Lehre. _________

T hor« , 18. In » !  1902.
— ( K ü n s t l e r i s c h e  Au s s c h m ü c k u n g  v o n  

K irchen.) DerKnltnsmiiiisterhatdasKonsistorium 
darauf hingewiesen, daß die Erneuerung farbiger 
Ausschmückung des In n e rn  der Kirchengebände, 
sowohl betreffs Ornamente, wie auch besonders 
hinsichtlich der figürlichen Darstellungen eine künst­
lerische Behandlung erfordere. Deshalb sei der 
größte Werth auf die Gewinnung erster Kräfte für 
die Ausführung derartiger Arbeiten zn lege», sodaß 
letztere besser nnterbleiben, wenn solche Kräfte nicht 
vorhanden sind.

— ( D a s  B n c h d r n c k g e w e r b e ) .  so schreibt 
mit Reckt das „Heidelberger Tageblatt", leidet mehr 
als irgend ein anderer Berns unter der Schmntz- 
nnd Schlenderkonknrrenz. Die Abschlüsse folgender 
Bttchdruckaktiengesellschaste» liefern den beste» Be­
weis hiersür: Die Kunstdruck- und Berlagsanftalt 
Wetze! «. Nanmann. A.--G. in Leipzig, mit einem 
Aktienkapital von 2000060 Mk.. verzeichnet für 
1901 einen Verlust von 138173.85 Mk. -  Die West- 
fälische Vereinsdrnckerei vorm. Coppenrath'sche 
Bnchdruckcrei in Münster i. W-, mit einem Aktien­
kapital von 100000 Mk.. hatte im Geschäftsjahre 
1901 einen Verlust von 7355,28 Mk. gehabt. — Die 
Joh . Wirth'sche Hofbnchdriickerci, A.-G. in Mainz, 
Aktienkapital 300000 Mk.. verzeichnet für das Ge­
schäftsjahr 1901 einen Verlust von 28120 Mk. — 
Die Ostprenhiscke Druckerei nnd Verlagsanstalt, 
A .-G .i» Königsberg i .P r . .  hatte im Geschäftsjahr 
1901 einen Verlust Von 9032.06 Mk. -  W as hier 
angeführt wird, sind lediglich Resultate Von Gesell­
schaften, welche zur Veröffentlichung ihrer Gcschafts- 
rrgebnisse verpflichtet sind. wieviel Etablissements 
— kleine wie große — mag es aber noch geben, 
denen es genau so, wen» nicht noch schlimmer, geht. 
Die leidige Schuintzkonkurrenz. die meist mir aus 
der Unfähigkeit, ein Geschäft zu führen, refultirt, 
ist Wohl in der Hauptsache schuld daran, daß das 
ganze Gewerbe in eine schwierige Lage kommt, 
und gerade in Zeiten wirthschaftlicheu Tiefstandes, 
wie der gegenwärtige», rächt sich die leichtfertige 
Geschäftsführung auf das bitterste. Leider Ver­
hallen alle Warnungen des einzelne» »»gehört, 
mnsomehr ist es Pflicht beruflicher Verbände, nn- 
nachsichtlich nnd rücksichtslos gegen das Schlender- 
thnitt und gewissenlose Preisdrilcker vorzugehen.

— ( D e r  J a h r e s b e r i c h t  d e s  B e r e i n S  
d e u t s c h e r  K a u f l e u t e )  zeigt ei» erfreuliches 
Bild. Trotz der großen Zahl der Stellenlosen ist 
die obligatorische Unterstiitznngskasse von 6343 aus 
11357 Mk. und die freiwillige Versicherung von 
3009 auf 4916 Mk. gewachsen. Große Opfer, so 
heißt es in dem Jahresbericht weiter, habe» w ir 
jetzt jährlich steigend für unsere Stellenvermittelung 
gebracht, 8114 Mk. allein für diese» Zweig, das ist 
bei der Mitgliederzahl unseres Vereins eine große 
Summe. Von 53 Ortsvereinen, die der Verein 
am letzten Delegirtcntage zahlte, ist er jetzt aus 
über 100 Ortsvereine gewachsen. Von der weiteren 
Arbeit des Vereins giebt der Jahresbericht eine 
Uebersicht. Nebe» dem Eintreten für den 8 Uhr- 
Laudenschlnß von Seiten verschiedener Ortsvereine 
ist ». a. der G eneralrath des Vereins beim Haudels- 
minister vorstellig geworden, bei Abänderung des 
Haiidelsrammergesetzes auch eine Vertretung der 
Handlungsgehilfe» bei den Handelskammern zn 
schaffen. D as Gesa»>mtve>mögen des Vereins 
stellt sich Ende 1901 auf 202538.46 Mk.. gegen 
Ende 1900 auf 173351.58 Mk.. sodaß ein Ueber- 
schns; von 29186.88 Mk. verbleibt, der sich auf die 
verschiedenen Kaste» vertheilt.

— ( De r  21. V e r b a n d s t a g  d e s  V e r e i n s  s e l b s t s t ä n d i g e r  T ö p f e r  u n d  O f e n -  
s a b r i k a n t e n )  Ost- und Weslprenßens fand am 
Sonntag in Königsberg in« „Hotel No»>" unter dem 
Vorsitz des Herr» L. Monath-Elbing statt. Nach 
seinen Mittheilunge» hat der Verband slchimletzten 
Ja h re  nicht vergrößert. E s gehören ihm an die I n ­
nungen zn Brannsberg, Danzig, Elbi'ng. Tchor».  
Bromberg. Grandenz und Königsberg. Die an die 
übrige» Innungen beider Provinzen gerichteten 
Beitrittsanffordernngeil sind erfolglos geblieben. 
D as heutige Submisstonswese» sei ei» Krebs­
schaden. nmsomehr, a ls  der S ta a t  dasselbe nnter- 
stütze. Die Preise feie» dadurch so gedrückt, daß 
der Arbeitgeber kaum noch sein Dnrchkomnien 
habe. Dazu komme die stetige Erhöhung der 
Löhne für die Gesellen. Znm Schluß bemerkte 
der Vorsitzende, daß man jetzt, nachdem wiederum 
erkannt worden sei, daß der Kachelofen der beste 
Wäre. bei Zentralheiznngsanlagen, »amcntlich in 
Krankenhäusern, die Registerrohre mit Kachel» zn 
umkleiden beabsichtigt, nm die heiße, trockene 
Luft aus den Krankenröniiieu sernznhalte». Bei 
einer Besprechung über die Führung des Meister­
tite ls  und die Abhaltung der Meisterprüfungen 
wurde bemerkt, daß man die Handwerkskammern 
unterstützen nnd vor allen Dingen fest zusammen­
halten müsse. M itgetheilt wnrde, daß ein von der 
Danziger In nung  znm Meister erklärter Geselle 
von der zuständige» Handwerkskammer auf seinen 
Antrag, er wolle die Meisterprüfung vor der 
Handwerkskammer ablegen, dahin vertröstet 
worden sei. er möge sich vorläufig nnr gedulden, 
weil die Meisterprüfnngsordnnng von der Regie­
rung »och nicht heraus sei; er könne sich iiizlvischen 
»Jnnnngs-Töpferi,leiste,", nicht aber „Töpfer­
meister" nennen. Bei einem Meinungsaustausch 
ü b e r.d as  Snbmissionswesen wurden einige krasse 
Schattenseiten mitgetheilt. Der Verbandstag be- 
schloß, die Handwerkskammern beider Provinzen 
«m Abschaffung des heutigen öffentlichen Ans- 
bietunasshstems zn ersuchen nnd gleichzeitig auf 
Abänderung der heutige» Konknrsordnung Be-

zu nehmen, dahin gehend, daß es Personen, 
die gezeigt haben, daß sie durch die A rt ihrer Ge­

schäftsführung (Arbeiten unter dem Selbstkosten­
preise) KoKsre» erheblich schädigen, in Zukunft 
nicht m e h r^ M tte t  sei» soll. das frühere Gewerbe 
nach ihrer gerichtliche» Bestrafung wieder aufzu­
nehmen. Der nächstjährige Verbandstag soll m 
Elbing abgehalten werden.

— ( P r e i s a u s s c h r e i b e n  f ü r  K n n f t -  
s t i cke r e i en  a u f  d e u t s c he n  N ä h m a s c h i n e n )  
hat der Verein für deutsche Kunstgcwerbe ausge­
schrieben. Die Preisarbeiten solle» dienen zur 
Ergänzung einer Sammlung von auf deutschen 
Nähmaschinen hergestellte» Knnststickereie». welche 
der Verein deutscher Nähinaschinenfabr,kanten zn- 
sammengebracht hat. V erlangt werden Stick- 
arbeiten aller Art. hergestellt auf deutschen Näh­
maschinen aus einer dem Verein dentscher 
Nähmaschinensabrikanten angehangen Fabrik. Maßgebend für die Preisvertheilnng Wird es sei», 
daß die Arbeiten künstlerisch geschmackvoll in

Preise stehen 4000 Mk. zur Verfügung. D as 
Preisgericht wird die eingegangenen Arbeiten nach 
ihrer Größe, dem Werthe des M aterials und der 
angewandten Mühe in drei Wertftklassen ein­
theilen nnd danach 25 Preise von 1000 bis 50 Mk. 
vertheile». Die Arbeiten find bis znm 15. Oktober 
d. J s .  an die Geschäftsstelle des Vereins für 
deutsches Kunstgeivcrbe (Berlin IV. 9. Bellevue- 
straße 3. II) einzusenden.

— ( A u s  d e m  T h e a t e r b n r e a n ) :  „Am 
Donnerstag gelangt die erste Novität dieser Saison 
znr Aufführung, das in allen großen Städten, wie 
Hamburg, Königsberg. S tettin , Frankfurt a. M.. 
als Schlager der Saison bezeichnete Lustspiel 
„Der Schiffskapitän" von Trotha nnd Moser. 
E s hieße Eule» noch Athen trage», wollte man 
über den kräftigen Humor und die köstliche 
Situationskomik der Dichter-kompagnie Moser und 
Trotha noch viel Worte verschwenden. S te ts  
haben ihre Lustspiele siegreich selbst gegen den 
grimmigsten Pessimismus und die ausgeprägteste 
Hypochondrie das Feld behauptet. Dabei haben 
die Verfasser nie nöthig gehabt, sich auf das 
schlüpfrige Gebiet der Ehebrnchskvmödie. das den 
Franzosen so eigen ist. z» begeben. Da die Haupt­
rollen in den bewährte» Händen der Damen 
Borgt, Sivrö, Wasa. Thon, nnd der Herren Groß. 
Wald. Schröder, v. Bergen liegen, so hoffen wir. 
auch hier einen vollen sich noch oft wiederholenden 
Erfolg zit erziele». Am Freitag gehen als 
Klassiker Vorstellung zn halben Preisen „Die Räuber" 
in Szene, wozu wiederum Schülerbillets znm 
Preise von 30 Pfg. znr Ausgabe gelangen. Von 
»un an hat die Direktion, um den berechtigten 
Wünschen des Publikums entgegen zu kommen, 
den gleiche» P re is  sowohl für den Vorverkauf a ls 
auch für die Abendkaffe eingeführt."

— ( S o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l  b e i
T h o r n . )  Die Holzeinfnhr auf dem Weichselstrome 
ans Rußland hat sich auch in der zweiten Ju n i-  
woche in recht bescheidenen Grenze» gehalten, 
wenngleich eine mäßige Zunahme eingetreten ist. 
Vom 8. bis 15. Ju n i passirten die russische Grenze 
bei Schilluo im ganze» 41 Traften mit 61459 
Stück Hölzer», während In der ersten Jnniwocke 
29 Traften m it 30628 Stück Hölzern eingeflößt 
wurden. _________

*» MoSer. 17. Juni. (Zu dem Diebstahl) bei 
dem Postasstslenten L ist noch zu erwähnen, daß 
außer den genannten Gegenständen sämmtliche 
Goldsachen gestohlen worden sind, sodaß der 
Schadet« ei» ganz bedeutend größerer ist. D as 
Sparkassenbuch, welches neben den Goldsachen lag, 
hatte» die Diebe übersehen.

** Pedgvrz. 18. Ju n i. (Eine Sitzungder Gemeinde­
vertretung). die nnr von kurzer Dauer war. fand 
gestern Nachmittag 4 Uhr unter Vorsitz des Herrn 
B ürgerm eistersK üh»bäum statt. Zunächst theilte 
Bürgermeister Kiihnbanin mit. daß die Kanal« 
Prozeßsache zwischen dem M agistrat und dem 
Bäckermeister Zielinski erledigt ist. E s  handelt 
sich nm die Anlage der Kaiialisirnng. für die Herr 
Z. die Kosten nicht tragen wollte. Einen gegen 
die S tad t angestrengten Prozeß hat Z. Ende M ai 
zurückgezogen. — Der Unternehmer Pansegran 
hatte den Antrag gestellt, ihm das Grundstück 
M agistratsstraße Nr. 114 für den P re is  von 12000 
Mk. wieder znrückznverkansen. das Kapital soll 
ihm die S tad t auf 5 Ja h re  unkündbar belasse». 
Auf dem Grundstück beabsichtigt P . W irthshäuser 
zn errichten. Bürgermeister Kiihnbanm bemerkt, 
von einem Nilckverkanf könne keine Rede sein. die 
S tad t behalte das Grundstück; im übrigen sei dort 
der Ban einer Dampsschnridemühie im Anzüge, 
auch benbstcktige die Bah» an der Pfortenstraße 
wieder Familienhänser -n erbauen. J»> Anschluß 
hieran theilte Bürgermeister Kühnbanm mit, daß 
bezüglich der Ningchanssee alles genehmigt sei. Die 
Bertretnug lehnte den Antrag ab. — Bei Ans« 
schreib»»» der Verpachtung des Grundstücks Nr. 
114 waren nnr zwei Angebote eingegangen «»d 
zwar von Klempnermeister Ullman» mit 4lv Mk. 
und Fleischbeschaner Schnitz mit 5M Mk. Herr» 
Schnitz will der M agistrat dm Zuschlag ertheilen 
falls er eine Pacht von 600 Mk. «ah " i  will. Se>r 
Sch. hat sich dazu bereits protokollarisch bernt 
erklärt. Der Pachtpreis betrug ,m vorigen Jah re  
683 Mk. D afür soll der jetzige Pachter aber die 
»ölhigeu Renovationen an dem Grundstück vor 
nehmen lasse». Die Versammlung ertheilte H enn 
Schnitz den Zuschlag m it 600 Mk. jährlich ans 3 
Jahre . — Die Einnahmen in der Käinmereikasse 
betrugen Ende M ai 13694.96 Mk.. die Ausgabe» 
9667.46 Mk.. sodaß ein Bestand von 4027.50 Mk. 
vorhanden war. — Dem Karl Kada». dessen Fron 
erblindet ist. wurden, wie schon früher, auf Rekla­
mation die Kommnualftencrn erlasse». — Eine 
Nechnnng des Buchhändlers Gläser-Thor» über 
69.50 Mk. für eine Rechenmaschine, Allschannngs- 
bilder und Wandkarten von Europa für die evan­
gelische Schule wurde genehmigt. Verordneter 
Eggebrecht möchte bei künftigen Lieferungen die 
beide» Podgorzer Buchhändler berücksichtigt wisse». 
Bürgermeister Kühnbanm entgegnet, diese Be­
stellungen seien immer Sache des betreffenden 
Hanvtlehrers gewesen, in Zukunft könne man aber 
die Podgorzer Buchhändler mit den Lieferungen 
betrauen. — Ein Kommunalste»?» betrag von 5.70 
Mk. für den nach Bromberg verzogenen Kupfer­
schmied Golz mutzte wegen Uneinziehharkeit nieder­
geschlagen werde»». — Der Antrag des Polizei­
beamten Wessalowski nm Erstattung von 5 Mk- 
für die Anschaffung eines Bruchbandes wurde ab­
gelehnt, gemäß einen» früher gefaßten Beschluß, 
wonach die Beamten im Falle einer Erkrank»»»» 
den Arzt frei haben, iü r Medikamente rc. jedoch 
selbst sorgen müsse». D am it »vor die aus 8 Punkten 
bestehende Tagesordnung der öffentliche» Sitzung

kurz vor °/«5 Uhr erledigt. E s  folgte noch eine 
geheime Sitzung, in der 2 Punkte berathen wurden.

):( Gchirpitz, 18. Ju n i. (Der Blenenznchtverei» 
Schirpitz nnd Umgegend) versammelt sich an» 
Sonntage, den 22. Ju n i. nachmittags 3 Uhr ans 
dem Stande des M olkereiverwalters Boldt >» 
Gr.-Nessau. Die Tagesordnung der Sitzung ist 
folgende: I. Belehrung und Herstellung eines 
Kuiistschwarms vorzuzeigen an einer Mobilbente, 
Herr Boldt-Gr.-Nessau. 2. Herr Rentier Zanke 
ans Whmislowo liefert an den Verein eine selbst- 
gesertigte Schleuder-maschine znr Verlosung. 3. 
Gemüthliche Theil. Getränke liefert der Verein 
ans Bereinsmitteln an die M itglieder n»d Freunde 
der Imkere». Gäste sind willkommen.

* Gramtschen, 16. Ju n i. (Der vor kurzem ge- 
gründete Kreisverband der evangelischen Jüng- 
lingsvere.ne des Kreises Thor,,) feierte gestern 
Nachmittag ber schönsten, Wetter in Gramtscke» 
sein Jahresfest. Die außer den, veranstaltenden 
Verein znm Verbände gehörige». Vereine Tborn 
Cnlmsee. Grabowitz und Lnlkan waren in fast 
vollzähliger Stärke auf geschmückten Leiterwagen 
gekommen und erfrischte» sich zunächst in den, 
neuen Anstedelungsgasthause durch gemeinsames 
Kaffeetriuken. Dann ordnete» sich die ca. 150 
Jünglinge m it ihre» Angehörige» n»d Gliedern 
der Gemeinde Graintschen znm Festznge unter 
V ortritt des Posanneiichors des Thoruer Ver­
eins. und unter Glocke»,gelänt und Feftiniistk ging 
es znm Festplah, dem sogenannten „Kessel", einem 
Lanbwäldchen m it Wiese, wo die zahlreiche Ge­
meinde bereits harrte. Der Festgottesdicnst nm 
4 Uhr. der dort im Freien stattfinde» mußte, weil 
das kleine Ordenskirchlei» mit seine» 200 Sitz­
plätzen nicht einmal den gewöhnlichen gottesdienst- 
liche» Bedürfnisse» genügt, wurde von Herr» 
P fa rre r Ullinann ans Grabowitz abgehalten, der 
eindringlich über I  Cor. 16. 3 predigte: „Wachet, 
stehet in, Glaube», seid männlich nnd seid stark." 
I n  der Pause fand eine Kreisvertretersitznng statt, 
i» welcher der bisherige vorläufige Vorstand e»d- 
giltig durch Znrnf gewählt wurde, (Präses Herr 
P farrer Lenz-Gramtschen). Bei der sich an­
schließenden Nachfeier, bestehend in gemeinsamen 
Gesängen. Vorträgen des Posanneiichors «nd 
Ansprachen wies der Ortsgeistliche in Anlehnung 
an Hebr. 13. 9 auf das Ziel der Jünglingsvereine 
hin, ihre Mitglieder zn christliche» Persönlich­
keiten, zn M änner» m it feste», Herze» zu erziehe», 
an denen es «nsenn Baterlande nnd dein Reiche 
Gottes fehlt, »nv zeichnete a ls  leuchtende Vor­
bilder die Charaktere des großen Kurfürsten, des 
Kaisers Friedrich, ans dessen Todestag das Fest 
fiel. und nnseres Kaisers, woran? Kaiserhoch und 
Nationalhymne folgten. E in leuchtendes Bild 
von dein unvergeßlichen ersten Reichskanzler ent­
rollte Herr P fa rre r Hiltinann in seiner Ansprache: 
„Bismarck a ls Christ." Den Schluß des recht 
gelungenen und erhebende» Festes machte Herr 
Bnndesageiit Ranch von, ostdeutschen Jünglings- 
bnnde ans Berlin mit der Aufforderung zn helden- 
müthigem christlichem Bekenntniß. Dir Feftkollekte 
zugunsten der Kasse des Kreisverbandes ergab de» 
Betrag von 33 Mk.. wovon */, dem ostdeutsche» 
Jiinglingsbunde überwiesen wnrde, während bei 
einer zweiten Sammlung zngunsten des Posannen- 
sonds des veranstaltende» Vereins Graintschen 
17,61 Mk. einkamen. G ott gebe. das aus dem 
Fest eine Frucht erwachse, die da bleibe. — Einen» 
anderen Bericht entnehme» wir »och kolaendes: Der Thorner Kreisverband der Jtiiinlingsvereine leierte
am Sonntag in Graintschen seine Jahresversam m ­
lung. E s betheiligten sich an diesem Feste die Vereine 
aus Thor». Cnlmsee. Grauitsche» und Lnlkan, die 
bei ihrer Ankunft in Graintschen herzlich begrüßt 
wurden. Einen gute» Eindruck aewan» man bei Anblick des schönen „AnsiedelnngSgasthanseS". 
Vor demselben zieht sich eine lange Veranda, von 
der u»an auch in den geräumige» S a a l mit 
Bühne gelangt. Um 3 Uhr wnrde au 4 lange» 
Tafeln Kaffee getrunken, wozu es ein Stück Land­
brot gab. Dann setzte sich von hier a»S pünktlich 
»in '/«4 Uhr unter V orantritt des Posanneiichors 
ein langer Festzng. a» dem sich auch eine große 
Anzahl Graintsebeiier Einwohner und die sonstige» 
Gäste ans den Nachbarorten betheiligten, in Be­
wegung. Der Festzng erreichte nach Verlauf «»er 
halben S tunde den sogen. „Kessel". Hier war eine 
Üonigkilchenblide von Weesc-Thorn anfgestellt und 
an einer anderen Ecke w ar wieder flir Ersrnchnng 
gesorgt. Der „Kessel", ein liebliches Thal. rings­
herum eingeschlossen von Ziegeleien, nnd kleine» 
Sandberge» nnd dnrchflossen von einem kleinen 
Bach. wnrde a ls A ufenthaltsort für den Nach­
mittag bestimmt. Oben. über dem „Kessel , erhebt 
steh terrassenförmig eine herrliche Anlage, ui de» 
sich viele gefiederte Sänger aufhalten und ihre 
Lieder erschallen lassen. Herr P fa rre r  Ullmann- 
Grabowitz betrat znr Festpredigt einen hierzu 
hergerichteten A ltar. Der Himmel machte ei» 
recht trübes Gesicht, nnr zeitweise riß wahrend 
der Andacht der Wolke,ischleier entzwei nnd ewige 
Sonnenstrahlen blitzten hervor. Nach der Fest- 
Predigt tra t eine Pause ein, und dann wurde mit 
der Nachfeier begonnen. Die Geistlichen versam­
melte» sich mit den Vorstandsmitgliedern der 
einzelnen Vereine um einen a ls  Tisch dienenden 
abgesagte» Baumstamm z>» einer Sitzung, in der H errPfarrerH iltm ai», alsprovisorlschesVorstands. 
Mitglied des Kreisverbandes T hon, wieder ge- 
wählt wurde. Hierauf tr a t  derselbe 
vor den A ltar «nd hielt eine längere A n­
sprache. in der er des Todestages Kaiser Friedrichs 
gedachte. E r  schloß mit einem dreifachen Hoch 
auf Se. Majestät den Kaiser. Es folgten deklama­
torische Borträge von Vereiiismitgliedern. A» 
Stelle des behinderten Herrn Superintendenten 
Wanbke sprach ferner Herr Bundesagent Ranch 
ans Berlin. Damit w ar die Nachfeier beendet. 
Der Posnniieiichor gab ans der Wiese einige 
Konzertstücke »och znm besten nnd dann wnrde eine 
Polonaise aufgeführt. M it dem Beginn der Dnnkel- 
heit erreichte das schöne Fest ganz sei» Ende und die 
auswärtigen Vereine brachen wieder »achhause 
auf. M it dem Cnlinseeer Jiiiiglingsperein, dessen 
Vorsitzender Herr Prediger Pnzig ist. w ar auch 
Herr Bürgermeister Hartwich zn dem Feste er­
schienen.

)( Aus dem Kreise Thor«. 16. J» ,n . (Besitz- 
wechiel. Storchnest von Bienen überfallen.) F ür 
den P re is  von 39000 Mk. hat der Besitzer W. 
Wunsch in Schwarzbrnch das ca. 180 Morgen 
große Ha»ptgr»»dstnck des Besitzers und Amts- 
Vorstehers Herrn Hellwig in Amthal käuflich er- 
worden. — Ein wohl selten vorkommender Fall 
ereignete sich im Dorfe B. D ort setzte sich ein 
Bienenschwarm an ein Storchnest. Wüthend ver­
theidigte sich der Storch gegen die ungebetenen 
Gäste, indem er m it dem Schnabel nnd den 
Flügeln heftig um sich schlug. Doch umsonst!

Arg zerstochen mußte er das F.'ld räumen. 
Bruder Langbein wird den Bertheidignngskamps 
gegen die fremde» Eindringlinge wohl m it dem 
Leben bezahlen mühe».__________

Der Leipziger Bankprozch.
I n  der Dienstagsnb»»a erwiderte E x  » e r  auf 

die gestrige Aussage Döbels berichtigend, daß in 
der Sitzung des Anssichtsraths Von, 15. Ju n i  1900 
nicht das Engagement m it dem Treberkoncer». 
sonder» nnr das Engageineiit m it dem Kasseler 
Trebcrkonto den Gegenstand der Erörterung 
bildete. Dieses Engagement sollte von 16 bis 18 
Millionen auf 10 Millionen M ark zurückgeführt 
werde». Der Ansfichtsrath habe auch von dem 
damaligen Engagement von 30 Millionen m it dem 
Treberkoncern Kenntniß gehabt.

Angeklagter W a l k e r  erklärt, daß er a ls M it­
glied der Obligokoittmission in Sachen derTreber- 
gesellschaft jede Verautwortniig für dieses Obligo 
abgelehnt habe. Sei» Einblick in die Treber- 
trockttnngsgesellschaft habe ihn, aber ein günstiges 
Bild von der Anslintznng des Bergmann'schen 
P a ten ts gegeben. Nach seiner Reise nach P eters- 
»ury »nd andere» Orten w ar Wölker der feste» 
,7/dü'unn. daß „nr ein Theil verloren sein würde.

habe Mich mich dem Znsainineilbriich der 
^ ' ^ o e r B m i r  noch die Ueberzeugung gehabt, 
öaß, ,  ̂ Hufreiche Hand biete, dasKasseler Unternehmen doch noch r» snniren lel

Der Angeklagte F i e b i g e r  d e k m c h ^  er 
über die folgenschweren Beschlüsse betreffend die 
Trebergesellschaft erst später, ziimtheil sogar erst 
ans dein Prozeßverfahren Kenntniß erhalten habe. 
Ohne sein Wissen sei die eigentliche Verbindung 
mit Kassel im Ja h re  1895. a ls  er noch Direktor 
gewesen ser. durch Exner eingeleitet worden. E r 
sei nnr wenig über Kassel nnterrichtet gewesen, 
ebensowenig über die mißliche Lag« der Leipziger 
Bank. Im m er im guten Glauben, daß die Leipziger 
Bank vollständig intakt fei, habe er ohne Bedenken 
das Kreditorenkouto anerkannt »nd die Beschlüsse 
genehmigt, weil er die Meinung gehabt habe, daß 
das ganze Obligo bei der Trebergesellschaft nur 
18 Millionen betrage. S päter habe er von 23 
Millionen gehört, doch sei ihm znr Kenntniß ge­
kommen. daß es 33 Millionen gewesen seien. E r 
sei der Meinung, die P r o t o k o l l e  d e r  An f -  
s i c h t s r a t h s s i t z u n g e n  bei der Leipziger Bank 
seien schon v o r  d e r  S i t z u n g  g e ma c h t  worden, 
denn seine Bedenken seien niemals ins Protokoll 
aufgenommen worden. (Große Bewegung.) — 
Die Angeklagten Exner nnd Dr. Genhsch snchen 
die Aussagen Fiebigers z» entkrästlge» nnd zn be­
richtigen.

Angeklagter M ä h e r  sagt ans. er habe die 
Reklamesncht Exncrs gemißbilligt. Der Aussichts­
rath glanbte, in den Trebergründungen es mit 
einem ant prosperirenden Unternehmen zn thun 
zi» Habens Die Angriffe der Presse wurden nnr 
a ls  Ausfluß der Konkurrenz betrachtet. D as 
Obligo in Kassel in mäßigen Grenzen zn halten, 
sei der Bank nicht recht gelungen. Der Gedanke 
einer Fusion mit der Trebergesellschaft habe nicht 
znr Berwirklichnng komme», können, nnd so fei 
das Ereigniß des Znsammciibrnches der Bank 
eingetreten. Der Anssichtsrath sei der M einung 
gewesen, daß der Geschäftsbericht nnd die B ilanz 
für 1900 auf voller W ahrheit beruhten, wen» 
auch die Engagements bei der Trebergesellschaft 
in Kastei nicht besonders erwähnt worden seien. 
Da fei eines Tages das Bekenntniß der Direktion
gekommen, daß das Treberobligo volle 84 M illi­
onen betrage. Alle Mitglieder des Aussichtsreiches 
seien überrascht gewesen. M äher behauptet be­
stimmt. daß die D i r e k t i o n  n i c h t  a l l e  E n g a ­
g e m e n t s  der Trebergesellschaft dem Anf s i ch t S-  
r a t h e  v o r g e l e g t  habe. Am Schlosse seiner 
Aussage» meinte Meher, es wär« ohne den Zu- 
samincnbrnch der Leipziger Bank noch möglich ge­
wesen. ans den Unteriiehmniigen der Treber- 
trocknnngsgesellschgft manches zn retten, viele Ber- 
bindniigeil der Leipziger Bank z» halten und das 
Ergebniß einer Liquidation günstiger zu stellen, 
als im Konkursverfahren.

Nach kurzer M ittagspause sagt der Angeklagte 
S c h r ö d e r  aus. a ls  man in den Kreisen der 
Verwaltung der Leipziger Bank sich über die Be­
ziehungen zn der Trebertrocknnngsgesellschaft in 
Kassel zu beunruhigen begann, sei im Frühjahr 
1900 beschlossen worden, ihn (Schröder). Dodel und 
den Prokuristen Wüthe nach Kassel zn sende», um 
die Verhältnisse z» prüfen, man sei dabei aber ans 
den energischsten Widerstand des Generaldirektors 
Schmidt gestoßen. Den Rechenschaftsbericht nnd 
die Bilanz Vou1900 habe er (Schröder) unbefangen 
geprüft nnd das Vertraue,« gehabt, daß die Direk­
tion keine Posten einstelle, die nicht der Wahrheit 
entspräche»; auch habe er sich über das i» der 
Generalversammlung vorgelesene Exposs keine 
Skrupel gemacht, weil er der Ansicht war. daß es 
von vertrauenswürdigen M ännern versaßt sei. 
Nach der Generalversammlung im M ärz 1900 
begann die Zeit der Bennruhignngen; die An­
sprüche der Trebergesellschaft wuchsen, fte machte» 
38 Millionen, später SS Millionen aus. Man 
erwog die Entlassung der Direktoren, weil man 
von der Höhe der ObligoS in Kassel erfuhr ttnd 
von den Engagements, die von den Direktoren der 
Leipziger Bank genehmigt Ware», ohne dem Auf- 
stchtsrnth eine Andeutung zn machen.

Die Angeklagten F o  e r s te r  «nd W i l l e n s  
erklärten ebenfalls, daß ihnen die Höhe der an 
die Trebergesellschaft gewährten Kredite nnbekannt 
war nnd daß sie durch den Znsmninenbrnch der 
Leipziger Bank ihr ganzes Vermögen, verloren 
habe». S ie hätten ihre volle Schuldigkeit gethan 
„nd seien sich nicht bewußt eine Verschleierung der 
Bilanz begangen zn haben.

Charakteristisch sind noch folgende Momente 
aus der Vernehmung: Der Angeklagte F ö r s t e r  
bemerkt, daß er erst seit M ärz 1900 Mitglied des 
Anssichtsraths sei. E r  habe die Wahl angenommen, 
da er d i e s  a l s  eine F a m i l i e n t r a d l t i o n  
b e t r a c h t e t  habe. Sein Großvater nnd sei» 
Vater seien bereits Mitglieder des Anssichtsraths 
der Leipziger Bank gewesen. E r  habe von dem 
Geschäft mit Kassel wenig verstanden. — Der Au- 
aeklaate Wilkens bemerkt n. a .: Ich  wnrde im 
April 1900 i» den Anssichtsrath gewählt. Meine 
Branche ist Wolle. Ich  h a b e  w o h l  e i n m a l  
g e h ö r t ,  daß es in Kassel eine Trebergesellschaft 
giebt, die n ä h e r e n  U m s t ä n d e  waren mir aber 
v o l l s t ä n d i g  nnbekannt. Ich kannte weder die 
lokalen Verhältnisse noch den Kundenkreis der 
Trebergesellschaft, bin auch niemals zu einer Be­
sichtigung der Tochtergesellschaften hinzugezogen 
worden. Wilkens schließt seine Ausführungen: 
Ich  habe bei der Leipziger Bank mein ganzes Ver­
mögen verloren, aber eins habe nicht verloren, da­
ist meine Ehre.



D a m it ist die V ernehm ung d «  / n a ^ l a a t e » ,  
beendet. D ie w eitere  V erhandlung  w ird  auf 
M ittw och  v e rtag t. _______________

Mannigfaltiges.
( E i n e  G e b u r t s t a g s ü b e r r a s c h u n g  

d u r c h  d e u  K a i s e r )  wurde dem früheren 
Arbeiter Gottlob Neschke in Berlin zntheil. 
R. fe ie rte  kürzlich seinen 90. Geburtstag. 
K urze  Zeit vorher hatten sich Mitbewohner 
des Hauses an den Kaiser mit einem M it­
schreiben gewandt, in dem sie um ein Ge­
schenk für den in ärmlichen Verhältnissen 
lebenden Greis nachsuchten. Pünktlich am 
Morgen des G eburtstages des Neschke traf 
eine Postanweisung ans dem „Geheimen 
Zivilkabinet S r . M ajestät des Kaisers und 
Königs" «in, die dem Ju b ila r 100 M . über­
mittelte. . . .  ^

( S t i f t u n g  f u r  M u s i k e r  u n d  
Di c h t e r . )  Ein Ehepaar Knczinski, das in 
Berlin verstorben ist, hat testamentarisch für 
Musiker und Dichter eine S tiftung von 
r/. Million M ark verfügt, deren Zinsen zu­
nächst derart verwendet werden sollen, daß 
jährlich an zwei bestimmten Terminen 
Unterstützungen im Betrage bis zu höchstens 
2000 M a r k  vergeben werden sollen. A ls  
Verwalter fuugiren der Geheime See- 
handlungsraih a. D. Schubart, der Schrift­
steller A . von Haustein, der Hofkapellineister 
Franz M annstädt und der königl. Musik­
direktor T rangott Ochs (Bielefeld.) P au l 
Kuczinski, der in Berlin als Bankier lebte, 
w ar ein guter Komponist und erfreute sich 
als solcher der besonderen Werthschätznng 
namhafter Musiker. E r w ar in lebhaftem 
und anregendem Briefwechsel mit zahl­
reichen künstlerisch hervorragenden P e r­
sönlichkeiten, wie ein nach seinem Tode 
heransgekommenes Bündchen Lebenserinne- 
rungen berichtet.

(D e r  s e l t e n e  F a l l ) ,  daß ein Wegen 
Giftmords Angeklagter freigesprochen wird, 
trotzdem er sich durch zwei Selbstmordversuche 
verdächtig gemacht hat, ist soeben in Berlin 
eingetreten. Angeklagt w ar der Agent 
Thomaschke, der ebenso Wie sein angebliches 
Opfer, der Geldverleiher Löffler, mit Zucht­
haus vorbestraft ist. Der S taa tsanw alt 
beantragte das Schuldig, die Vertheidigung 
dagegen verwies auf einen Selbstmord, der 
nicht ausgeschlossen sei, da Löffler sich da­
mals selbst in größter Geldverlegenheit be­
fand und nicht aus noch ein wußte. Ferner 
sei mit der Möglichkeit zu rechnen, daß 
Löffler's Buchhalterin, eine sittlich Ver­
kommene, mit der L. im intimsten Verkehr 

die T h ä t e r n ,  sei. Hinzu kam noch, 
daß die medizinischen Sachverständigen un­
einig waren, und so verneinten die Ge­
schworenen die Schnldfrage.

( U e b e r  e i n e  Z u g e n t g l e i s u n g )  
wird aus Frankfurt a. M . vom Dienstag

gemeldet: D er Berlin-Frankfurter D-Zug
N r. 6, welcher um 4*/, Uhr nachmittags 
hier eintreffen sollte, ist hinter Bebra bei 
der Haltestelle RonShansen anf freier Strecke 
entgleist. Wie verlautet, sind drei Personen, 
zwei Reisende nnd eine W artefrau, leicht 
verletzt. Zwei Wagen sind nicht unerheblich 
beschädigt. Beide Gleise waren bis 3 Uhr 
gesperrt. Nach 3 Uhr wurde ein Gleis und 
gegen 7 Uhr auch das andere wieder fahr­
bar. Der Zug konnte mit 53 M in. Ver­
spätung nach Frankfurt weiterfahren. Die 
Ursache der Entgleisung ist bis jetzt nicht 
festgestellt worden.

( V e r h a f t e t e  M  8 d ch e n h  ä n d l  e r.) 
Die Polizei in Düsseldorf verhaftete einen 
dortige» Stellenverm ittler wegen internatio­
nalen Mädchenhandels. Eine F rau  aus 
Holland, welche die Aufgabe hatte, die 
Mädchen in Empfang zu nehmen, befindet 
sich, laut ,Frk. Ztgs.", gleichfalls in Haft.

(S  e l b st m o r  d.) Der praktische Arzt 
D r. Friedrich Schnberg in Karlsruhe hat 
sich mit M orphium vergiftet. E r lebte, wie 
die „Frkf. Ztg." berichtet, infolge verunglückter 
Spekulationen in schlechte» finanziellen nnd 
ehelichen Verhältnissen.

(K e i n e E i s e n b ah  n z u s a nun e n st ö ß e 
m e h r ? )  Der Eisenbahnschlosser Brinks in 
Dortmund soll eine Erfindung gemacht haben, 
durch die ein Zusammenstoßen von Eisen­
bahnzügen, ein Fahren über das Ziel hinaus 
zur Unmöglichkeit wird. Der preußische 
Eisenbahnininister hat sich die Zeichnungen 
und Beschreibungen vorlegen lassen.

( U n f ä l l e  i n  d e n  B e r g e n . )  Ein 
Wiener namens F ranz Gottmann, der am 
Sonntag mit zwei Freunden einen Ausflug 
auf die Raxalpe unternommen hatte, ist bei 
dem Reitzthaler S teig  von einer 300 M eter 
hohen Wand abgestürzt. Der Tod ist sofort 
eingetreten. — Zwei Handlungsreisende, die 
einen Ausflug in die Hohe T a tra  unternom- 
men hatten, stürzten mit dem Führer, vom 
S tu rm  überrascht, auf nassem Gerölle ab. 
Der eine Reisende ist todt, der Zustand des 
anderen nnd des Führers ist ernst. — Der 
Postbeamte Tobler von S t. Gallen ist beim 
Alpenrosenpflucken am M onte Genereso über 
eine Felswand abgestürzt nnd bewußtlos 
aufgefunden worden. E r verstarb anf dem 
T ransport ins S p ita l.

( U n t e r s c h l a g u n g  b e i  d e r  B a n k  
v o n  F r a n k r e i c h . )  Der Bank von Frank­
reich ist durch eine Reihe von Unterschlagun­
gen, die einer ihrer Angestellten, namens 
Lachesnan dn V illars verübt hat, eine M il­
lion Franks entwendet worden. Lachesnan 
hat folgendes M anöver angewendet: E r
w ar seit laugen Jah ren  in der Abtheilung 
angestellt, die sich mit Vorschüssen und D ar­
lehen auf Rententitel befaßt; ihm lag ins­
besondere die Aufbewahrung von T itres ob. 
Die entwendeten Papiere übergab er einigen

persönlichen Freunden, denen er mittheilte, 
daß diese T itres anS der M itgift seiner 
F rau  stammen und daß er znr Befriedigung 
momentaner Geldbedürfnisse sie bei der Bank 
von Frankreich lombardiren müsse; er bat 
seine Freunde, dies für ihn zu thun, damit 
ein schlechter Eindruck bei seinen Vorgesetzten 
veruüedcn würde. Auf diese Weise erhielt 
Lachesnan Geld für die T itres, und die 
T itres selbst kamen wieder in den Gewahr­
sam der Bank, wo sie zum zweitenmal« 
unter neuer Nnmerirnng registrirt worden 
sind. Bei einer Revision entdeckte man, daß 
diese T itres doppelt eingetragen waren. 
Lachesnan hatte indessen von der Revision 
rechtzeitig Wind bekommen, sich krank ge­
meldet und die gewonnene Frist benutzt, um 
in das Ausland zu verschwinden. Lachesnan 
scheint die Unterschlagungen verübt zn 
haben, um die Differenzen mißglückter 
Börsenspekulationen zn bezahlen. Die Polizei 
sucht ihn, seine S p u r ist jedoch vorläufig 
verschwunden.

(30 M i l l i o n e n  F r a n k s  R e n -  
g e ld .)  Die (zweite) Ehe des Fürsten Albert 
von Monako mit der verwittweten Herzogin 
Alice von Richelieu geb. Heine ist vor kurzem 
geschieden worden. Fürstin Alice hatte, da­
mals noch sehr jung, den von der Herzogin 
von Hamilton geschiedenen Fürsten Albert in 
London kennen gelernt nnd sich ihren Ver­
wandten znm Trotz mit ihm verehelicht. 
Der Fürst muß schlaue Rathgeber gehabt 
haben, denn im Ehevertrage wurden 30 
Millionen Franks Entschädigung festgesetzt, 
falls die Fürstin die Ehe lösen sollte. Der 
Schwiegervater Heine gab also seiner Tochter 
30 Millionen M itgift, die bei einer Ehe­
scheidung dem Fürsten nnd ihren beider­
seitigen Kindern zufallen sollte. Die Ehe 
blieb kinderlos. Der Fürst, der einen starken 
Hang znr Znrückgezogenheit hat, lebte nur 
seinen gelehrten Forschungen. Die Schiffs- 
ausrichtnngen nnd die Reisen des Fürsten 
verschlangen Unsummen, ohne greifbare E r­
gebnisse zu liefern. Die poetisch nnd musika­
lisch begabte Fürstin fühlte sich bald verein­
samt, fing an, sich nicht nur für die Oper, 
sondern auch besonders für einen schönen, 
schwarz gelockten italienischen Komponisten 
Lara zn interessiern, und das führte schließ­
lich zur Scheidung, die dem Fürsten das 
hohe Rengeld eintrug.

( D e r  v e r s t o r b e n e  f r ü h e r e  S e r b e n -  
k ö n i g  M i l a n )  hat, wie sich jetzt heraus­
stellt, „blos" 7 Millionen Franks Schulden 
hinterlassen, die König Alexander aber be­
glichen haben soll. Daher fehle es jetzt 
im Belgrader Königspalast au „kleinem 
Gelde", und Königin D raga sucht überall zu 
sparen.

l J m m e r  i m  B e r u f . )  B a n k ie rlz n  seine» hei- 
ra th s fä h ia e n T ö c h te rn ) : .80000 T h a le r  h ab ' ich

heute an  der B örse verd ien t, K inder . .  . I h r  seid 
alle «m  10 P ro z . im  K nrS gestiegen!"

( Ko mi s c h . )  E r :  „Und ich bestehe da rau f, 
daß D »  bei der Festlichkeit ein geschlossenes 
Kleid träg s t!"  S i e :  „Diese B löße w erde ich m ir  
nicht geben!"__________________________________ ___

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

A m tlic h «  V to t t rn u g « «  d e r  D a u z ig e r  P r o d n k t« » -

vom  D ienstag den 17. J u n i  1902.
F ü r  G etreide. S iilsenfrüchte und O elsaaten  

w erden außer dem n o tir ten  P re ise  2 M a rk  p e r 
T onne sogenannte F ak to rei-P rov ision  nsancem äßig 
vom K änser an  den V erkäufer vergü te t.
G e r s t e  »er T onne von 1000 K ilogr. lu land .

große 674 G r. 126 M k.
B o h n e n  per T onne  von 1000 K ilogr. 

in länd . 145 M k.
H a f e r  per T onne von 1000 K ilogr. in lünd  

1 5 3 -1 5 7  M k.
K l e i e v e r  50 K ilogr. W eizen- 4,00—4.12 '/, M k. 

R oggen- 4 .7 0 -4 .7 5  M k. ______________

8k ill. ö l m k
nnd höher — 4 M e te r  sowie „Henneberci-Seide" 
in schwarz, weiß und farb ig  von 95 P f .  b is  M k. 
18.65 per M ete r. A bsolut kein  2o1I an rak lo u l 
da die portofreie Zusendung der S toffe  durch meine 
Seideufabrik  auf äeulsekem  G renzgebiet erfolgt. — 
N u r  echt, w enn direkt von m ir  bezogen! M uste r 
umgehend. 6 .  N a n n v b si-g , Seidenfabr'ikant 
(kaiserl. und königl. Lwflief.). L ü p ie k .

ß s Ä M M
Bester P S L V I V i z H O
für Fahrrad und Automobil.

LMilisnisI kLüMM L Map, kill., ÜLIMM z
D ie Auskunftei W . Schimmelpfeng und die m it 

ih r verbündete IL e  Lrsclstrest h a lten
ihre bew ährte  O rg an isa tio n  der G eschäftsw elt 
empfohlen. B eide I n s t i tu te  beschäftige» in  147 
G eschäftsstellen einige tausend Angestellte. T a r if  
und Jahresbericht in  alle» B u re a u s  postfrei. D ie 
O berle itung  der A uskunftei befindet sich in  
B e rlin  IV. C S arlo tteustraße  23.___________________

enn sie E i r  Zeoars
Herren- uuä vamenstotken bei äer

« F K I  retkser V/eberei lanssen L Vo., Lidsrfew
«g W (krüber OläeukurZ) äeeken, Kiekern 8is 
W M siek äurek ^uknakme in cksron Ltamm- 
8  v  kunäeu-VersilNAiinA enorme Vorteile. 

Nüster kranoo ! ^nZake, ob Lerren- oäer 
Damenstolks Ze^ünsekt ^eräen, erkoräer- 
ILek. 5Q5Q7Q Vertreter überall gssuekt!

19. J u n i r  Sonn .-A nfgang  3.45 Uhr.
S onn .-U n terg . 8.29 Uhr. 
M ond-A nsgang 6.55 Uhr. 
M ond-U nterg . 2.48 Uhr.

Außer G asheizöfen  geben w ir  a u c h  V s s -  
I r v v l r s r '  m it Sparbrennern i r r ! ab .

D ie  näheren Bedingungen sind in unserem Ge-. 
schästszimmer zu erfahren.

Thor»._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Gasanstalt.

Leells ^Vaars bei uieäriZ'eri kreisen.
Kmxkekle knrugslolks, psletotslotke, »osenklotke, 
lagMollen, 8por1!oüsn, lmprägulrls l.oäon, vamen- 
loüen, Otieviol, gerwirnls vuxkins, l.lvrös- unck 

IVsgentuoko, Pult- uncl Lillarätnotio.

Mimii»U t tr i  M im . Illllm .
U arkt Nr. 23.

I n b : HV. v o »  S r o e l r s r v ,
k j M l M M l i K ,  I I i lM ,  k i'H jM i s M  I r .  19

empüeklt billigst

L i 8 8 6 k r ä n l L 6 .
» lLgllutkNvilien. Angslgenällis.

^vAelrutkeu in einem Ltüelr bis 6 Neter IZn§o.
I  vi-aklgsfleelil. raunäi-alil.

Lu vermiethen M ellienstratze 8 1 . >zu vermiethen Brombergerstr. 68, I.

«L-os
«>

Die in Berlin täglich seit 49 Jahren erscheinende

S a n k - und K M l s - W t W
ist die einzige

M  S p e z ia k -Z e iln n g  K
für Getreide und Mehl,
„ S p i r i t u s ,
« B ie h  und  W o lle ,
„ Zucker und alle anderen

P ro d u k te  d e r L andw irth fchaft.
S ie  bringt t ä g l i c h  aus allen  Theilen Deutschlands ausführliche und 

erschöpfende O rig ina l-D epeschen  und -Korrespondenzen und genaue zu­
verlässige und neue Nachrichten über den Getreide-, S p ir itu s - , M ehl-, 
Zucker-, W oll-, Oel-, Kartoffel-, Säesaaten-, Hopsen-, P e tro leum -M ark t, so­
wie eine Reihe Wissenswerther und praktisch ansnntzbarer Nachrichten aus 
dem Bank- und Produktenhandelsverkehr. D ie täglichen Berichte der 
Z en tra l-N otirnngs-S telle  der preußischen Landwirthschaftskammern werden 
ebenso wie die P reisno tirun gen  der Landwirthschaftskammern der einzelnen 
Provinzen veröffentlicht, und zw ar erhalten die In teressenten diese Preise 
durch u n s ebenso schnell a ls  dies bei direkte!» Bezug von den K am m ern der 
F a ll sein würde.

Einzige Zeitung Deutschlands, die täglich O rig inal-D epeschen  von 
G e tre id e -M ärk ten , wie Odessa, R iga, London, Pest, Wien, Newyork, 
Chikago, Toledo, P a r i s  u. s. w., sowie von allen größeren W ochen- 
M ärkten des I n l a n d e s  veröffentlicht.
I h r e  P re is n o ti ru n g e n  von  der B e r lin e r  F rü h b ö rse  sind m aßgebend. 

T ä g l i c h  d i e  n e u e s t e n  N a c h r i c h t e n  v o m  E f f e k t e n m a r k t .
A u s f ü h r l i c h e r  K u r s z e t t e l  d e r  F o n d s b ö r s e .  

W ö c h e n t l i c h  a l s  G r a t i s - B e i l a g e  f ü r  d i e  A b o n n e n t e n
„Landivirthsihaftlicher Anzeiger",

anerkannt eines der hervorragendsten landwirthschastlichen Fachblätter, dessen 
M itarbeite r auf den einzelnen Gebieten der Landwirthschaft und Bolkswirthschaft 

A utoritäten  sind.
W ö c h e n t l i c h  d ie  V e r l o s u n g s l i s t e  d e s  „ D e u t s c h e n  R e i c h s -  u n d  

S t a a t s - A n z e i g e r s " .
D ie Bank- und H andels-Zeitung ist ein treuer und zuverlässiger R ath- 

geber und unentbehrlicher Wegweiser im Produkten- und Geschäftsverkehr.
S äm m tliche  A n fra g e n  der A bonnen ten  w erden  en tw eder direkt 

oder im  B riefkasten  b ea n tw o rte t; ebenso sind w ir erbötig, gegen eine 
kleine Expeditionsgebühr unseren Abonnenten p e r  D e p e s c h e  M ittheilung  
von größeren Preisschwankungen im I n -  nnd A uslande zu machen.

D er A bonnem entspreis der „Bank- und H andels-Z eitung" m it allen 
Beilagen beträgt

-------  vierteljährlich 8 Mark. ------
Bestellungen nehmen sämmtliche Postäm ter an.

A n z e i g e n  40 P s .  d i e  P e t i t z e i l e .
Expedition der Sank- u. Handels-Zeitung,

K rv ttn  81V, K S n igg riitze rftraK e S S .

Probe-Nummern gratis und franko.

6. M a g ,  ülsiintl. 7.
lüeferuvg tu 2 Ltuuäen.

tadellose .̂usMkruvg.
^ umkaogreiedes

vmtausob unck Nsnovlrung von ksseklon.

I-L8

erkielt auk üer Weltausstellung lu k>aris 1900 vou 
LLMMtlieken ausgestellten äeutsokeu k'akrräckern

M io  Se» Kranil krir.
V srtrster: W a l l e r  S r u s l »  l ' k O r n .

I n  unserem Haufe, Breitest»:. 37, 
E tage, ist das

it Eutree, welches sich zu Kontor- 
oecken eignet, sofort zu vermiethen. 
Thorn V- S -  v l e t p i e k  L  S o k n .

(Erdgeschoß), 7 Z im m er u. Erker­
zimmer nebst allem Zubehör, sowie 
Gartennutzung, b isher von H errn  
R ittm eister 8 e lio e1 e r bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

6 .  8oppap« , B achestr. IV , I

bestehend aus 4  Z im m ern, Balkon, 
sofort zn vermiethen T h a ls tr . 2 9 ,  II.

2 und 3 Zim m er 
, nnd Zubehör, von 

sofort oder 1. Oktober zu vermiethen 
M ocker, M a u e rs tr . 9 ,  K.

Wohnung,
1. E tage, 2  S tuben  und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen

M arierrstratze 9 .

8>ick«M MZ.
1 herrschaftliche W ohnung, 1. E tage, 
von 6 Z im m ern und allem Zubehör 
auch m it Pferdestall zu vermiethen. 

Näheres durch den P o rtie r .

Allst. Markt M
ist eine W o h n u n g , 2 . E ta g e , von 
s o f o r t  zu verm iethen. N äheres
bei K N s r u p k is w ie r .

Eine Wohnung
von 4 Zim m ern, Küche, großem 
Entree und Mädchengelaß ist per 
Oktober für 440 Mk. zu vermiethen. 

M a r k s ,  Kasernenstr. 13.

M ellirnstr. 106
ist eine schöne W ohnung 1. E tage, 9  
Zimnr., Küche n. Zubeh. v. sof. z. verm .

Erste Etage,
3 Zimm er, Küche und Zubehör, sof. z. 
verm. H ohestr.1,Tuchm acherstr.-Ecke.

E in  möbl. Z im m ., m. sep. E ingang, 
v. 1. J u n i  billig z. v. Panlinerstr. 2.



Bekanntmachung.
Für Diejenigen, welche in den M o­

naten J u n i  u n d  J u l i  d . I s .  K o a k s  
tu  M e n g e n  v o n  m in d e s te n s  LOV  
Z e n tn e r n  zu r  so fo r tig e n  A b ­
n a h m e  bei uns kaufen, ist der P re is  
ermäßigt auf 0 , 8 0  M k . p r o  Z t r .  
g r o b e n  K o a k s ab Hos Gasanstalt.

T h o r n  den 2. Ju n i 1902.
Die Berwaltnug 

der städtische» Gasanstalt

M I n - N r - I M t .
Schuhmacherstratze 24.

Lehrfächer:
». Einfache, doppelte, amerikanische 

Buchführung.
b. Wechsellehre, Handelskorrespon­

denz, kanfm. Rechnen, Hypotheken- 
wesen, Checkverkehr, Konkursver- 
fahren.

e . Stenographie und Schreibm a- 
schinennnterricht rc.

Gewöhnliche Dauer eines Kursus 2 — 5 
M onate.

E intritt jederzeit. 
Zahlnngserleichterung.

Meine bisherigen Schüler sind fast 
sämmtlich gut plazirt.

Viele danken mir ihre Existenz. 
Zahlreiche Dankschreiben 

meiner zahlreichen Schüler liegen bei 
mir zur Einsicht aus. 

Stellungen werden kostenlos nach­
gewiesen.

Neuer Kursus beginnt 
F r e i t a g  den 20. Juni.

N u K o  N s o l c s r ,
gepr. Lehrer.

- I »  Zucker eingekochten
N i n i b e s r - S a t t .

1 Ltr.-Flasche inkl. 1,30 Mk. 

1 Ltr.-Flasche inkl. 1,30 Mk.
L r i r o n e n - S s t t ,

1 Ltr.-Flasche inkl. 1,30 Mk.
L r ö b e e r e n . S s t t ,

1 Ltr.-Flasche in ,,. 1 ,75 Mk.
i w m d e e r  S a t t ,

ausgewogen, Pfd. 0 ,50  Mk.
L i l r o n e n - L s s s n L »

ausgepreßt in Flasche»,
L 0.30, 0 .50 , 1,00 und 1,50 Mk.

L s s i K - L s s e n L ,
1 F l. ^  10 Ltr. Sprit-Essig, 0 ,90  Mk. 

1 F l. —  8 Ltr. Weinessig, 1.25 Mk.
H p k s l w s i n  I s ,

garantirt reiner Naturwein,
F l. 0,45 Mk.

/ i p r s l w e ! »  I ,
sehr mild, F l. 0 ,30  Mk., 

bei 10 Flaschen billiger.

Schuhmacherstr. 2 6 .
Televhon Nr. 252. "WW

2 «r Zaair
Mrs»,

h lu i tö ! » ,
I i i r m e ,

N o M i s e ,
MSI»!!!««.

Ä l m M M « » ,
Keidilise,liiimoliies,

ÄlSlisIIz,
»WlWSk,VWis-M,
sowie

v « «  V k » « r t » 8 > « i »  ! i »  « « I c k

bbVl«üo k'swsssdktlt, per O rawm
g«»t«m poN :

760/ 
900/

1000
1000
1000 n

n
n 7>

1.05 Llk. 
1.80 l  k'atzvn v i r ä

»' k uiestt
8 Z  " j,1000 II 77 77 --- " ,7 /

L S ! o l r i r a L t L § s s  L N  u .  L s Ä o i *

VMer üolmlii. Mro, kerdersimz« 3338.
xsAönüdsr ä sw  6aks Lktigsrkrovs.

S L l V S D ' » «  S s S t S O l L S  L T L  L L L S S l 7 L § S l « I »  ^ Ä § S S P I * S L S S I L .
v i l r k ü ^ k k i i s r s 1 » r v k r L 8 l s t 1 .  K o l ä 8 e l » m s ä 8 v k r l l 8 l a 1 t .

OraviruiiASQ in  NstZ.11 rm ä L ts in :
A L o i » o § i » a i r » i r » s ,  2 L « i » s o I » i 7 L L t v »  T L » S

Sommerfrische und Luftkurort Carthaus Westpr.,
Mittelpunkt der kassnbischeu Schweiz, bis 1«23 Fntz über Meeresspiegel. Bgl. Nr. 2863 d. „Jllnstr. Ztg." Leipzig.

Große schattige Anlagen inmitten des Ortes. Ausgedehnte Land- und Nadelholzwälder m it vielen Seee» in num ittelbarer Nähe. 
bieten zahlreiche romantische und anmnthige Landichastsbilder und auf gut geflegten Parkwege» mit Ruhesitzen abwechselnngsvolle und 
erfrischende weite Spazreraäiige in staubfreier Höhen- und W aldluft.

C a r t h a u s  ist in gesundheitlicher Beziehung anderen theueren Luftkurorten gleichzustellen, ist dabei aber wesentlich billiger. 
Eisenbahnverbindung. Kreisort. Kalte «nd warme Bader, wie auch M o  o r - , Sool- n»d alle medizinische» Bader. Hotels. Pensionate 
und Sommerwohnungen. Nähere Auskunft geben der Gemeindevorstand, sowie die prakt. Aerzte Dr. B r n s k  i, K reisarzt D r. K a e m p f e

m  so?A/a/k,A§/s^

» F .  D o s t ' o a ,

Z Z  f .  i« c » r c l . .
I s L l  L o sen tr» x « L

Gemüje-
m- Klmtlißmekkitii

empfiehlt

8l»»«li-8jiMl-8»l!lisfl
8 . t t l M g M i ,

Thor«, Kriickrustr.
P r e is l i s t e »  g r a t i s .  " D »

Kinderwagen
von
!2
15
«8

2V

30
42
5 0
75
Mk.

ZernTlvin L Oomp
H eilig eg e is tttr . 1 2 .

I »  freq n en ter  Geschäftslage wer­
den zu Komptoirzwecken 2  bis 3  
Zimmer gesucht. Angebote mit Preis- 
angäbe unter 0 .  r .  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

Impssasmerk «iti» Hslzjail-lNg ^
in l̂oeksr Vvi Ikvrn ^

( v o r  c i e n i  L . S N r N s v k s r  ' r k o r )
empfiehlt sich zur Lieferung von

geschnitt. Kanthölzern, Mauerlatten
in allen Dimensionen, sowiealler Sorten Bretter und Bohlen

zu Ban- und Tischlerzwecken,
Eschen-, Eichen- und Ellernholz

in gut gepflegter, trockener Waare zu billigsten Preisen.
S .  S o p p a r t . »

Statt m!t?omZ6e,0«1 
u. scULNIicliea Unlc- 
turen pklexe man 
8eia Haar aur mit

«lem arierksvnt »oli- üestea HssrwsZser <1sr (-exenwsrt. rieberaU ru NZdeu.kl. bl. s.—. nn«1 Z.Z0.

getötet. Lud. vreuuig, Drogerie zum roten Kreuz. L . . . . .  „Es hat geschnappt ist 
nur für Nagetiere tödlich, sonst ganz unschädlich. Ein versuch und man »st überzeugt» 
Ueberall L 50 Pfg. und 1 Mk. zu haben. Die Wirkung ist wunderbar.

D s - »  a / ? s  « A ' c k M L t t -  s q s / . '

I n  der Chat ist O ri das sicherste, wirksamste, zuverlässigste,

ZnZekien-MuiMNiMe!
speziell für Fliegen, Flöhe, Läuse, Kakerlaken, Schwaben rc. A us den 
zahlreichen Anerkennungsschreiben: „V ri ist fam os."  —  „ Ih r  G ri 
wirkt kolossal.« —  „habe großartige Erfolge erzielt.« —  „h a lf besser 
w ie andere Sachen." —  „Verwende blos nur noch Öri." Jede  
Originalflasche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt. 
N iem als lose zum Nachfüllen. Also Vorsicht beim Einkauf, p re is  
pro Flasche 30, 60, 1 0 0  p fg . überall zu haben. M an lasse sich auch 
nichts anderes a ls Ersatz oder ebenso gut aufreden. Der Oribläser 
„Rapid" für kräftigste und bequemste Ausnutzung des O ri 60 P fg .
O r i  ist erhältlich in Thorn in den Drogerieen von v .  L a u e r , L u x o  

OlLLss, Muckers L  <1o., ^rrtou L o e r ^ a r » ,  L . L o v r^ u ru  Isnobü. I n  
Briesen in der Löwendrogerie von I , .  v o u u t .

E m p fe h le

L .  O .  0 o r a u ,  U R v r n ,
neben dem kaiserlichen Postamt.

--- LorusprooLvr 306. —

lies- vlill LMmSiisl,
zweispäunig. 5 Fuß Schnitt­
fläche (Sieger in der Haupt- 
u»d Dauerprüfung der deut­
schen Landw.» Gesellschaft 1899) 
inkl. Reservemesser «ä». 2 0 0 .

Kvlrsillkablagv
hierzu, «o». » s .o o .

Q s t r s r ä s r » L I r v r .  O a r v e n v L n ä e r .
I L » t k » I o j x «  x r » t l «  n ia c k  k r a n l r a .

Dttirrtn: 80M 8 8Äil!lre, liioeUl Vkpl.
v e s l s l l u n g e n  i v s r N e n  r o o k l  L r ü I i L e H r L

e r b e t e n .

Landwirtschaftliche Maschinen jeder Art
______________zu billigsten Preisen.______________

Das zur
DliLLL^schen Konkursmasse

gehörigewaannlaga
bestehend in:

Illme«- «»- Killder-Konsekti»»,
"  " ' '  , §tide«si»sseii.

Tt»»iiie«, 8arSi»k«, Lichlstcht», Miimli, 
Mch> i> » .  Skiie »d ««iti».

M im-«» llnü WaschkleiSeril
wird, um es schleunigst zu räumen, für jeden nur annehmbaren 

P reis ausverkauft.

Täglich
frische Kaffee-Kuchen

z« Zklizmßm «»i WW«
in  reicher A usw ahl, 

sowie von heute an frische
I t A l k e e - ,  e k o k o l a ü s n - ,  M s t c r o n e n -  

u n ü l  S u p p e n L w i e b a o l c
empfiehlt

KlvIrtÄi«- Konditorei,
Brückenstrafze 17.

At 3. kiW Wkrstr. ?,
bestehend aus 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, ist von» 1. Oktober zu veri».

N o r - b o r g .

1 Wohnung, 2  Z im m er und Küche, 
parterre gelegen, P reis 210 Mark.

fsM  VM S
Telephon 50 Breiteste. 25

(vorm . 3̂ . 6 .  ^ ä o lp k , F vx r . 1 8 0 9 )
bringt fein

grv8888 Lsssks^sgsr
im empfehlende Erinnerung.

k r .  g s d r .  K s f f k 8 8 .
Auf Wunsch werden besondere 

Mischungen zusammengestellt und jedes 
Quantum von V , Pfd. aufwärts 
_ _ _ _ _ _ _ _ extra gebrannt._ _ _ _ _ _ _ _

Göttertrank,
schönes, moussirendes, champagnerähn- 
liches Getränk, selbst dem verwöhn­
testen Geschmack zusagend, L Flasche 
exkl. 50  P fg . empfiehlt 
_ _ _ _ _ _ _ Schillerstr. 29 .

kikllk
L e l v s t v  8 r » « « k » I I v n Ä oOelikstess-
6g8!IkbSs-Mj88

vKsrirt

8elm lim aoli6r8ti'a88v 2 6 .
Rügenwalder

Zervelatwurst
empfiehlt

L ) .  S L ^ N L L L i S l L r ,
Ecke der Heiligegeiststr. und Windstr.

Dlltmiistrmpkl!
verstellbar bis 1908, zun 
füllen jeder Drucksache, i 
lid e n - u n d  W echselste  
m ark en  fü r  B eh ö rd e n »  F a ­
b rik en , G u tsb e s itzer , "
W irthe rc . Ferner fc 

^  Abdrücke stets mit Datum  
8  z a h lt .  A n g e n o m m e n ,
S  W ort, E r h a lt e n ,  E ing>

' Keine Reparaturkosten, da stets ! 
GratiSneunachliesernng erfolgt. 
Erhältlich bei

IValtfler Loliilskl, 
T h o r » ,  Gerberstraße 33— 35, 

ck Kunstgewerbliche Werkstatt 
2  für Silber- und Goldschmiede- 
W arbeiten, Fabrikation von Tran- 
ck ringe», Uhrenreparaturwerkstatt.

aails, Semem.
Gyps, Theer. Karliolinrnm, 

Dachpappe,
Röhrgkivebk, Thollröhren,

ofserirt
kram Mrer. Mr».
Lüm UseWSlllMu'rllil!

einzige, echte a ltr e n o m m ir te
Färberei ». 

Hauptctablissemcut
fü r  chemische R e in ig u n g

von Herrin- und Vomtngsrderoije etc.
Annahm e: Wohnung u. Werkstätte, 

T h o r n , n u r  M a n e r s tr . S 6 ,  
zwischen Breite- u. Schuhmacherstraße.

Wäsche
aller Art wird sauber, gutsitzend und 

billig angefertigt.
S i » S 2 ! L a L L t A t r

Hemdenklinik.
S ch u h m a ch erstra ß e  2 ,  H o f  I I .

Culmerftraße 5.
L a d en , in welchem seit 40 Jahren ein

M m l m m W M
betrieben wird und Schankwirthschast 
ausgeübt werden kann, ist mit oder 
ohne Wohnung von sofort oder später 
zu vermiethen. ^ cko lpk  ^ a e o d .

Den von Herrn L e im  teil ^ r n o lä l  
seit über 20  Jahren innegehabten

L r r Ä V S »
vermuthet zum 1. Oktober cr.

S t e p s » » » .

Großer Laden,
beste Geschäftslage, von sofort z. ver- 
miethen, L o l r o ,  Breitestr. 30.

Eine
möblirte Wohnung
von 2 Zimmern nebst Burschengelaß 
von sofort zu vermiethen.

p .  v o g v o n .  Neust. Markt 20.

W  sW« M . A«i!«tr
mit auch ohne Burschengelaß zu ver- 
miethen G erech teftr . 3 V , II, r.

Mövl. Zimmer
und Kabinet. Part. sof. z. vermiethen. 

S c v u l - ,  Culmerltr. 21.
G r .  m ö b l. V o r d e r z im m e r  vom 1. 
J u li b. zu verm. S c h ille r s tr . I S ,  111.

— ^  Druck und Verlag von C. Do mb r o ws k i  i« Thor«.


